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Liturgisches Gedenken
In / ypologie und Allegorese

Einführung
Für den christlichen Gottesdienst 1st dıe Vermittlung VOoNn eı1l VON zentraler Bedeutung.DIe rage, W1Ie INan sıch diese Heıilsvermittlung vorzustellen hat, beschäftigt nıcht 1Ur se1it

Jeher dıe Theologie; S1e wiırkt sıch auch auf das Verständnis VOoO Lıturgie und deren Vollzugaus Es gılt, den „„‚breıten garstıgen Graben‘‘ eSSINS zwıischen den In der eılıgenchrift bezeugten und se1ıt langem VErgangeNen bzw für die Zukunft verheißenen C118
Gottes einerseılts und der Je aktuellen lıturgischen Feler andererseits überbrücken.“

1ne zentrale theologische Kategorie 1st In dıesem /usammenhang dıie lıturgische Anam:-
NCSC, Uurc dıe 1m Gottesdienst Ante:ıl den \A«  cn und zukünftigen Heılstaten
Gottes gewährt WIrd. 1 scheımnt sıch der Vollzug des Gedächtnisses, WIEe ß uns In der
1bel und hlıer VOT em 1m en LTestament begegnet“”. In der eıt der Patrıstik W  N-delt en Vereıiınfachend könnten diese Perioden tolgendermaßen charakterisiert WCI-
den Brachte der alttestamentliche Gottesdienst Israe]l hei We 1INs Gedächtnis’”.schwındet diese Dımension In der Frühen Kırche zunehmend AdUus dem Bewusstsein JeENCL,cdıe cdıe Liturgie deuten® ©1 schlıeßen dıe verschıedenen Deutungssysteme nıcht schon
prlor1 diesen Aspekt des Gedächtnisses duUSs auch WENN dies autf den ersten 1C S! sche1-
NCN INa W1e etwa In der östlıchen Liturgiedeutung, In der das Gedächtnis bald miımetisch
verstanden Wwırd,. In deren Rahmen alle Rıten bıldhaften Medien der Gegenwart

DIe heilsvermittelnde Rolle der Liturgie darf natürlıch N1IC ausschlıeßlich un: In Konkurrenzanderen Grundvollzügen der Kırche gesehen werden.
Z dieser ] hematık fand 10.1998 In Salzburg eın Expertengespräch Ihema derVeranstaltung: „Liturgie als Heıilserereign1s?“‘. DIe Referate und dıe anschlıeßenden Dıskussionensınd publızıiert INn HID (1999) E
/Zumindest hat 1€es für al] jene Konzeptionen Geltung, dıe In der Liturgie mehr sehen als ınebloße Appliıkation eıner durch den Vollzug eines Rıtus vermıittelten Gnade
Wiıchtige Aspekte bıblıschen Gedenkens habe ich dargelegt in ENTZ, HEIT. gedenke deinesBundes!“ Eın Beıtrag Z Verständnis lıturgischer NAaAINNESE In HID (1998) 203—219, bes

Vgl RAD, Theologie des Alten Testaments. DIie eologıe der geschıichtlichen ber-lıeferung sraels. München |1960] 1987 25385 99  ucC [11an in der atl Kultsprache ach eıner ent-sprechend allgemeinen Formel für dıe Bedeutu 19828  S> dıe der Kultus für Israel hatte, könnte INhan
5 daß Israe] De]l Jahwe INs Gedächtnis bringt.“Vgl PS.-DIONYSIUS AREOPAGITA, De ccl hler. LLL 3’ 428 (dt Übers. nach berdıe hımmlische Hıerarchie. ber dıe kırchliche Hıerarchie. eıl In GrL [1986] HDder In höchstem Inn göttliche, geme1lınsame., friedvolle Empfang des einen un: selben Brotesund Kelches g1bt ıhnen das Gesetz gotterfüllter Eınmütigkeıt 1m Verhalten, weıl S1e Ja einunddie-selbe NahrungS haben. un: erweckt IN Ihnen 1e geheiligte Erinnerung das göttlıcheMahl als dem Prototyp der Zeremontie“‘ (Hervorhebung VO VE Es gab jedoch 1m Gottesdienstder Alten Kırche uch dıe Bıtte das Gedenken Gottes: Zahlreiche Beıispiele finden sıch INn fIrühenAnaphora-Gebeten, vgl ENTZ (s Anm 2122048
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Chrıstı und der Mysterıen des e1ls werden der (jottesdienst bıldet einzelnen dıe h1isto-
rischen Heılstaten, Ja dıe eschatologıische Wırklıchkeıt, abh oder. besser gesagl,

ze7Rıtus nach und <1Dt dem schauend Teilnehmenden Anteıl ihnen, zieht ıhn 1 SIC hıneın
DIie daraus olgende 502 „allegorısche” Liturgieerklärung W ar C111 der Cn Kırche VCI-

breıtetes Deutungsmuster das sıch VO  — der damals ublıchen Schriftauslegung herleıten
lässt Denn dıe lıturgische Feıer wurde 3} WIC dıe als eloquentia Salutarıs Deıl
verstanden wurde (Jott sprach Vollzug des (jottesdienstes WIC der eılıgen chrıft
SACramentO ]£48

Im Folgenden soll cdıie rage untersucht werden ob und inwlefern sıch altkırchlıche „alle
gorische” Lıturgieerklärungen VO der 50& „biblıschen TIypologıe untersche1ıiden und
welche Auswırkungen dıies auf das Liturgieverständnıs und insbesondere auf den Ge-
dächtnischarakter lıturg1ischen Felerns hat Schlıelßlic und 1ST dıe cANrıstliche Lıiturglie
bekanntlıc reich typologıschen Ansplielungen auf dıe Heılıge chrıft (vgl das
Exsultet der Osternac Welcher Stellenwer kommt iıhnen jedoch lıturgıschen oll-
ZUS noch WENN ıe bıblısche Typologıe der modernen Bibelwissenschaft zunehmend

1H6 Krıse geraten 1ST VOoO  - der cde Liturgiewissenschaft sche1ınbar noch kaum Notız SC
NOTNTNEN hat10

Die Krise der biblischen Iypologie
Neue Diskussionsanstöhe ZUr hiblischen Iypologie

Ausgangspunkt für dıe N Dıskussion über dıe bıblısche Iypologıe Wal dıe ahnbre-
chende Dıissertation VON Goppelt Er gab darın C11NC Definıtion der Iypologıe und grenzte
SIC zugle1ic VOoO  am} symbolıschen und allegorıschen Betrachtungsweılse abh

MESSNER Zur Hermeneutık allegorischer Liturgieerklärung Ost und West In KT3 85
78A319 1eT 289

STUDER DıIie patrıstische Exegese 11C Aktualısıerung der Heılıgen Schrift Zur hermeneut1-
schen Problematık der frühchrıistlichen Bıbelauslegung In Mysterıum Carıtatıs Studıiıen Ur Xege-

und ZUT TIrınıtätslehre der en Kırche Rom 1999 (StANns Z E 1er PE
ach 1a mMıstagogıa Una teologıa lıturgıia patrıslıca Koma 085

(BEL 46) begnügten sıch dıe Kırchenväter N1IC mehr mMi1t der bıblıschen Iypologıe
WECNN SIC den sakramentalen Realısmus erklären wollten questlı Padrı chıesa 1910)8| S11
accontentano PIU tıpologıa bıblıca quando SONO del problema de!l realısmo
sacramentale:; questo la tıpologıa VIStLa OINEC insufficıente ondare le FAg 1ON1 de]l
realısmo de1l sacrament!1““ 3

uch WE NeCUETEN Arbeıten dıe tradıtionelle Unterscheidung zwıschen typologischer und
allegorischer Betrachtungsweıise relatıviert wiırd, bleibt ZU iragen, ob 1er nıcht mıiıt VeI-
schıedenen Auffassungen VoO  — „ITypologien” gearbeıtet wıird
Vgl GOPPELT, YypOos. Dıie typologısche Deutung des Alten Testaments ı111 Neuen. Gütersloh

1939 (Nachdruck Darmstadt
. Vgl eb ‚„„.Werden JENC Objekte der Darstellungen als USdruCcC allgemeınen Wahr-

heıt verstanden, steht Iso Faktum und Idee gegenüber, dann sprechen WIT VON symbolıscher Deu-

sn  tung  : K* Vgl eb  = „Gegenstand der allegorıschen Auslegung sınd nıcht dıe Fakta der auch der Wort-
SINN Darstellung als SaNzZCI, sondern ihre Begriıffe un Wendungen. S1e sucht 1ı ihnen, SIC als
Metaphern auffassend, ‚neben dem buchstäbliıchen Inn des Textes der bısweıllen uch unter völlı-
SCIN Ausschluß desselben 1116 andere hlıervon verschıedene und vermeınntlıch ti1efere Bedeutung

DıIie Geschichtlhichkeıit des Berichteten und amı der Wortsinn des Textes 1ST für dıe Allegorıe
gleichgültig, für dıe Typologıe Grundlage
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„Gegenstand typologischer Deutung können [1ULI geschıichtlıche Personen Handlun-
ScCH Ereign1isse und Einrıchtungen SCIMN orte und Darstellungen [1UT insofern als SIC VOIl olchen
handeln Eıne typologısche Deutung dieser Ubjekte hegt VOT WECNN S1C als VO ott vorbıld-
lıche Darstellungen ypen 18/19] kommender und War vollkommenerer und ogröherer Fakta
aufgefaßt werden

Ausgangspunkt und Ziel der Iypologıe SCI die Heilsgegenwart IDie Typologıe
nach Goppelt wigble Heıilsgeschichte VOTauUus weshalb Nan bzegl der verschliedenen Deu-
(ungsweısen der hellenıstischen Welt auch nıcht VO e1gentlicher Iypologıe reden kön-

DIe typologıische Betrachtungsweılse SC1 für ıhn (Grunde keıne hermeneutische
Methode., welche nach bestimmten Regeln Deutungen ermuittelt sondern C1NC PHCU-
matısche Betrachtungsweise welche i ( eA auf dıe Heılsvollendung VO  4B} Hall Fall
der vorlaufenden Heıilsgeschichte deren ypen erkennt‘  617 In der Entwıicklung
bereıts be1l den Apostolischen Vätern und hıer besonders Barnabasbrief sıeht Goppelt
den ergang veräußerlıchten Typologıe m1E gekünstelten Schrıiftbewelsen

Ooppelts Werk löste C11C Flut VON zustimmenden und ablehnenden Stellungnahmen aus
In Arbeıten prazısıerte Goppelt Ausführungen und SINS auf zahlreiche E1ın-
wände C1N Dem Vorwurf viele „I1ypen des Grunde nıchts anderes als SC
schichtliche Analogıen begegnete CT MM1L dem Hınwels auf dıe diesen ypen bezeugte
Beziehung Gottes den Menschen, dıe C1NC entsprechende aber zugle1ic eschato-
ogischg vollendete Gottesbeziehung ankündıgen DOSIULV oder antıthetisch er
Ankündıgungscharakter beruht auf der Verheißungstreue Gottes  <c2U Anders als etiwa
ersten Clemensbrie dem CS bloß 88880| allgemeine geschichtliche Analogıen gehe werde
VO Yypos nıcht 1Ne ege für es eıtere Handeln (jottes NninommMeEe s wiırd
vielmehr als Hınwels auf CIn entsprechendes Handeln (jottes der Gemeı1lnde der Endzeıt
der Kırche. verstanden. @] 1SLT dıe Entsprechung nıcht 1Ur außeren Ahnliıchkeiten der
orgänge, sondern VOT allem 1 der Wesensgleıchheıt VON (Jottes Handeln suchen621

Ebd LST.
E:  S Vgl. eb  Q, 243
16  Vegl eb  » 2U: Anm „DIe griechische Welt kennt ohl symbolısche und allegorısche ythen-
deutung, aber keine 1 ypologıe; enn diese 1NC Gottesgeschichte ı Vergangenheıt, egenwaı
und /Zukunft VOTAaUsSs
Der Hellenıismus WIC überhaupt dıe außerbıblische Welt ennn 1Ur dıe Vorstellung der Wiıederkehr
des goldenen Zeıtalters un der siıch wıederholenden Geschichte nıcht ber VON ott
Lypen, dıe auf 11 wiıirklıch ogrößere Vollendung welsen.‘

Ebd 244
° Vgl ebhd 245

Eınen Überblick bletet AAG Iypologısches Verständnıiıs des Pentateuch? In Studıen
Z RE Pentateuch Kornfeld Wıen 0’77 DE Sır (Lat Eıine zusammenfassende Darlegung
der verschiıedenen Strömungen der Bıbelwıissenschafi Au Verhältnıis zwıschen em u Neuem
JTestament bletet REVENTLOW, Hauptprobleme der Bıblıschen Theologie Jahrhundert
Darmstadt 1983 (EdF 203), YVABRE Iypologıe vgl bes 6—38

GOPPELT, J heologıe des Neuen Testaments. Hg Roloftft. Göttingen 11976] *1985, 384 Vgl
eb  \ 385 .„Die Korrespondenz zwischen Verheißung Un Erfüllung un! dıe typologische Entspre-
chung zwıschen atl und nt! Geschehen WIC uch dıe allgemeıne Beziehbarkeit atl Worte auf dıe
christliıche Sıtuation, 1e 1 diıesem Rahmen ste) bekunden dıe Selbigkeit VOIl (Gjottes Handeln o&

GGOPPELT, LU7TTOC KTA. In 246—260, 1er DAr Vgl UG eb  O 259 „Die Iypologıe
erwelst sıch demnach gerade als 1NC spezılısch bıbl Betrachtungswelse, dıe das mythısch-
kosmische Analogiedenken der Antıke sowohl dıe zyklısche Analogıe zwıschen den Weltepochen
WIC die vertikale Analogie zwıschen der oberen unteren Welt durchkreuzt autfhebt indem SIC
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Am eispie der W üstenwanderung sraels (vgl Kor 0;1—13) tolgere Paulus keıne Leh-
r  n vielmehr werde Hrc den 1C in dıe bısherige Gottesgeschichte zurück ıe gegenWär-
tige Sıtuation der (Gjemelinde beleuchtet““ und dıe Wesensgestalt des andelns (Jottes deut-
lich“.

iıne SEWISSE Weiterentwicklung 1m Dıskurs rachte dıe Bestimmung der Typologıe be1l
VO.  - Rad- 1 darum kann CS sıch handeln, irgendwelche Personen oder Gegenstände
oder Institutionen In iıhrer objektiven, gewlissermaßen statıschen Gegebenheı1 als ypen
deklarieren.  6629 1eimenr Warlr Israel uUurc (jottes en und Handeln immer schon in SC
WI1ISSer Weise In eın Spannungsverhältnıs VON Verheibßung und üllung gestellt. DIie 1 ypo-
ogle estehe er VOT em in geschichtlichen auien und Entwicklungen, die für dıe
gesamte Ex1istenz sraels VOIL We charakterıstisch selen. DiIie pannung VOIl Verhe1-
Bung und Erfüllung 1N! sıch nıcht 1U zwıischen em und Neuem J estament; auch 1N-
erhalb des en J1estaments gebe CS Erfüllung VO Verheibung, ıe aber zugle1ic über
sıch hıinauswelse auf Zukünftiges.“®

DıIie Posıtion VON wurde längst nıcht VO  > en kxegeten geteilt”; eiıner der profi-
hertesten Krıitiker WarTr Fohrer”® Er wendet sıch dıe Typologıe als hermeneutische
Methode. da S1e dıe behauptete prophetische Perspektive VO ypos wırd auf en zukünf-
t1ges Handeln (jottes geschlossen 1m (ıirunde auf den Kopf stelle

‚„Man sıeht 1Im Alten Testament das Christusgeschehen ach dem Grundsatz der Analogıe und
ter Ausrichtung auf dıe Zukunft typologısch vorgebildet, wobe!l das Chrıistusgeschehen als eschatolo-
gische, unüberbietbare TO gegenüber dem ypus 1m Verhältnıs der Steigerung der der antıtheti-
schen Andersartigkeıt STE. Im en JTestament selbst spielt solche Iypologıe freilıch keine Rolle
Belege, dıe 111a manchmal dafür beıbrıingt, dıe Parallelısıerung der erhofften Befreiung AdUs dem
x1| mıt dem Exodus aus Agypten durch DeuteroJjesajJa, besagen eIiwas völlıg anderes. Es Ssınd keine
typologıschen otıve. sondern Entsprechungsmotive, dıe me1lst in der eschatologischen Prophetie
begegnen. S1e sollen die unbekannte und unvorstellbare 7Zukunft veranschaulıchen und ausmalen. S1e
gehen davon aus, dal3 gew1ß typısche Begebenheıten und uch eın sıch wıederholendes Handeln
Gottes g1bt; ber typısch ist ben nıcht typologısch. Denn In der Typologıe wıird gerade umgekehrt

beıden Ausdrucksmiuttel entnımmt. Dieses Analogiedenken überwuchert immer wıieder dıe Typolo-
g1e, sobald dıe kosmisch-mythische Reflexion mächtiger wird als dıe heilsgeschichtliche Wortof-
tenbarung. So drängt sıch das zyklısche Analogiedenken In der Apokalyptiık des palästinensischen
Judt das vertikale be1ı Phılo hervor, beides aber alsbald uch 1Im nachapostolischen Christentum.
Auf cdese Weilse wiırd VOoO nde her dıe TukKtur des typologıschen Denkens se1iner Entwicklung
durchsichtig. Seine e1igtl Wurzel ist tatsächlıch das heilsgeschichtliche Vollendungsdenken. Es ist
Ausdruck der Gewı1ißheıit, daß das durch das geschıichtliche Handeln (Gjottes unter dem Wort
Gottesverhältnıs sraels er Fehlschläge In u doch entsprechenden Heilserweisungen
Gottes unıversal 7U 1e]1 ommt  n

Vgl eb 2
Vgl GGJOPPELT, Apokalyptık und Typologie be1l Paulus In hLZ (1964) Sp 321-—344, Ter

225 ‚„„Aus dem 1 ypos wırd nıcht ıne Lehre SCZOLCH, sondern geschlossen, daß ott und wı1ıe ott
ın der Endzeıt handelt Dem 1ypos wırd nıcht eın einzelnes ın Korinth erwartendes Eıngreifen
(jottes entnommen, sondern dıe Wesensgestalt se1ines andelns, die dıie (jemeılinde der Endzeıit ZU

erwarten hat
Vgl VON RAD, Theologıe des en Jestaments Die Theologıe der prophetischen

Überlieferungen sraels. München | 1960] 987/, bes 3850—4
Ebd 395
Ebd
Vgl den Überblick be1 AAG (S Anm 19) 251255
Vgl FOHRER, Das Ite Testament un: das Thema „Christologie‘“. In vIh (1970)

281—298
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ıne rühere Gestalt der Begebenheıt der Vergangenheit nachträglich und rückblickend auf et{was
Gegenwärtiges und schon Bekanntes bezogen. Es ist e1n Verfahren. das ebenso WI1Ie dıie Allegorıe ıne
besonders In der
SCH un! abgetan. Egätantike üblıche Art der Deutung alter Schriften WAär. Mıt der Antıke 1st C VETSAN-

Im Gegensatz ZUT vielitTac gängigen Auffassung, das Ite 1estament N Erwartung und
Verheißung, das Neue 1estament deren Verwirklichung, verwelst Fohrer auf elne SEWISSE
„Strukturverwandschaft‘“‘ In der Gotteserfahrung zwıschen beiden J1estamenten und sieht
das Zentrum des In der Gottesherrschaft und der Gottesgemeinschaft. In der Person
Jesu selen diese zentralen edanken des en lTestaments weıtergeführt und für selne eıt

ıIn eschatologisch-apokalyptischer aktualıisiert worden ”
ıne weltere krıtische Stellungnahme ZUT Iypologie 16g be1 Haag VOTr. Iie unbestritte-

Tatsache, dass 1im Neuen Testament typologısche Deutung des en JTestaments
egeben habe., urTte nıcht dazu führen, diese Methode auch für heute verbindlich erkı1a=
ICcH

‚„Man muß sıch Ja iImmer VOT Augen halten, daß dıe Prediger des apostolıschen un nachapostoli-schen Zeıtalters VOTL eiıner doppelten Aufgabe tanden einerseıits dıe gesamte Christusverkündigung
aus dem Alten JTestament begründen (da dieses dıe einz1ge der damalıgen Kırche War),andererseıits In der Polemik mıt den Juden dıe Erfüllung un gleichzeitige Außberkraftsetzung des
en Testaments nachzuwelisen.“

Das Schema Verheißung/Erfüllung, das der 1 ypologıe (irunde 1e2e, SEC1I schon eshalb
problematisch, we1l CS schwer a auch 1U eline eiNZIgE Verheißung NECNNCN, dıe
sıch WITKI1IC rTfüllt hat DIie Erfüllung muß mehr In den ext hıneingelesen werden, als S1e
aus ıhm herausgelesen werden kann und das 1 8) dıe neutestamentlıchen Schriftsteller In
der Tar getan)  u34 Haag chlägt VOÖL, anstelle VON 1 ypologıe VON „Motivgeschichte‘‘
den, wodurch besser ZU us:  TU gebrac werden könne, dass Gott und Mensch In äahn-
lıchen Sıtuationen immer wleder hnlıch andeln uberdem heßen sıch viele Analogıenadurch erklären, dass 1im W achstumsprozess der eılıgen chrıft spatere bıblısche chriıft-
teller sıch hlıterarısche Vorbilder hıelten und bıblische Gestalten iıhr en nach dem
Vorbild früherer Gestalten ausrıchteten. DIies gelte besonders für Jesus selbst Er habe CS qls
seline Sendung erkannt, In seiInem en das Bıld des leidenden Gottesknechtes VON Deute-
rojesaja nachzuleben

50 gesehen ist berechtigt 3A  9 daß sıch Ere1ignisse des Alten Testaments 1m Neuen und
VOT allem In der Gestalt Jesu Chriıstı erfüllt haben, nıcht ber In der Welılse, daß diese Erfüllung 1m
nachhinein INs Ite Jestament hineingelesen wırd Der Prozeß verläuft ın Wırklıchkeit umgekehrt.DIie betreffenden Ereignisse sind 1m Alten JTestament nıcht VON ;ott gefügt worden, we1l S1e sıch In
Christus erfüllen sollten (wıe dıe I ypologıe Wwıll), sondern S1e haben sıch In Christus erfüllt, weiıl S1e
1Im Alten Testament vorhanden und dort VON ott gefügt worden sınd Das ware me1nes
Erachtens das richtige Verständnis VON 1ypologıie. Weıl dieses Wort ber vorbelastet 1st, dürfte C5S,Mıßverständnissen vorzubeugen, klüger se1n, 9anz meıden.“

Ebd 293
() Vgl ebd. bes 2947298

Vgl AAG (S Anm. 19) bes ZSOGT:
Vgl eb  M 756 „Die Iypologie hat mıiıt Exegese deshalb nıchts T7A (un, we1l S1e nıchts ZUT rhe-

bung des VO Verfasser intendierten Textsinnes beıtragen kann Die theologische Aussage
VONn Isaakopfer und Mannaspende ist In sıch schlüssig. S1e gewınnt nıchts, S1e wırd nıcht deutlicher
und verständlıcher urc den 1Inwels auftf das Kreuz Chrısti und dıe Eucharistie.‘‘

Ebd
Ebd
Ebd Da
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Hermeneutische Bemerkungen zZUr hiblischen Iypologie
Bel der bıblıschen Iypologıe handelt sıch C11C Interpretationsart, der VETSANSCHC

Gestalten und Begebenheıten auf gegenwartıge Gestalten und Begebenheıten bezogen WeI -

den, dıe Gegenwart und /ukunft!) 1C der TIradıtiıon deuten ® eı scheıint
olgende Dıfferenzierung hilfreich?”:
(1) erden dıe zeıtlıch vorausgehenden Stiftungen endzeıtlich überboten DZW krıtiısch-

antıthetisch aufgehoben) kann Ial VO Typologıe als überlieferungsgeschichtlicher
.Hıier 1ST mehr alsHermeneutıik sprechen Vegl 2 2021 Zeichen des Jona

Jona’‘)  .. Joh 14f (Erhöhung der chlange der W üste rhöhung des Menschensoh-
NCcSs GCUzZ Joh 373 49 513 (Manna der Wüste wahres rot VO Hım-
eb ebr 131 VOoO RBöcken und Stieren Blut Chrıstı) antıthetisch KOöm P
19 am der alte Mensch Chrıistus der HEHe Mensch vgl auch Kor IS

(Z) Von dieser antıthetisch ausgerichteten Iypologıe lässt sıch dıe synthetisc e11S-
geschichtliche TIypologıe untersche1iden be1l der 6S stärker dıe Entsprechung VOIN

Weılissagung und Erfüllung geht Vgl den synoptische Rahmen der Geschichte
Jesu (V dıe „Erfüllungszitate” be1l Mt)

(3) Inha  3764 Entsprechungen und Ahnlıchkeıiten Verhältnissen und Funktionen WUlL-

den auch als „Typologıe  c bezeichnet sachgemäßer WAaTe CS aber hler V OIl 99-  nalogıe
sprechen Dazu gehören auch JENC Schriftstellen dıe VO „typıschen

Handeln (Gjottes sprechen Vgl Jes 47 A 10 (Heimführung AUSs Allad-

log ZUrTr Herausführung AUuSs gypien Vgl Röm 231 (So WIC (jott Abraham SC1-

Vegl (’AHILL Hermeneutical Implications of Typology In CBQ (1982) 266—281 1er 267
„I1ypology but ONC specıfiCc mode of the larger of interpretalon ONC whıch
present even PCISON Ssıtuatiıon or thıng q lıkeness even DCISON S1ıtuatıon thıng
of the past hat 5Sd y that the Bıble permeated ıth reinterpretlalions of past tradıtıon

the lıght of [1C W CADCIICHNCC TIhe SAaVINS data preserved the tradıtıon constantly applıed
the CONteEMPOTATY. h1ıs involves both translatıon and interpretalonN. SO typology, OC orm of
interpretation, rooted not sımply 1ı the unıversal CAXAPCIICNCEC where ONC SCCS 1C W INCANINS
pastl even the lıght of present CAPCI1ICHNCOC but rather ı the hermeneutical nature of the bıblıcal
books For the basıc ımpetus the wrıting and assemblıng of the bıblıcal books ı understand
present CXÄPCI1ICNCEC the lıght of past tradıtıon Dy reinterpreilng the past tradıtıon that 1L
relevant the C  arYy sıtuat1on.““
/ An Anlehnung dıe leicht modifizıerte Eıinteilung VOIl CHUNACK, TUITOC. In EWNTI

|1983| 892-—90T1, jer 8OOTFT. An cdieser Stelle SCI darauf hingewılesen, dass dıe angeführte Eıinteilung
der bıblıschen Typologıe nıcht alle Aspekte innerbıblıscher Deutungsmuster und Interpretationsar-
ten berücksichtigt SO 4asSs sıch dıe Deutung des Golgotageschehens durch Psalm in keines
der ben aufgelısteten Schemen unterbringen

Schunack fügt ehd hınzu „Mangelnde trıkte Unterscheidung zwıschen typologischer uslie-
SUNe und heilsgeschichtlich konzıplerter Entsprechung VOIl Weılssagung und Erfüllung beeıinträch-

U nıcht WCNISC Außerungen ZU Thema Typologıe
Vegl SCHREINER [Das Ite Testament verstehen Würzburg 999 (NEB Ergänzungsband

159274 hıer 16’7 Man sollte ber Iypologıe und nalogıe unterscheıiden Entsprechung 1ST
beıden Fällen gegeben SIC 1ST jedoch VO  —; jeweıls anderer Art Iypologısc e1igentliıchen ınn
darf SIC genannt werden, WE Onkrete Gegebenheıten rückblickend eıinander gegenübergestellt
werden, Iso VO Antıtypos her un: für iıhn 116 zusätzliche Verstehenshıiılfe gesucht und
ırd Mıt der Analogıe werden Ahnlichkeıiten VOIl schrıftlıchen Überlieferungen ı Sprache, TU
(ur, Verfahrensweise nd Inhalt festgestellt be1l Vergleich, der sowohl VO  —; der WIC VON

der anderen eıte ausgehen kann
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918 Glauben anrechnete, auch den Christen  40); Kor A (Wüstenwanderungsraels als warnendes Beispiel)“';
(4) ine weltere Orm der Iypologie egegnet 1m hellenistischen Judentum un  1er VOT

SM be1l Philo”): Es andelt sıch elne spekulatıv-kosmologische Auffas-
SUNg, daß dıe Welt der irdisch-sinnlichen ınge entsprechend dem Verhältnis e1Ines
Abbiıilds seinem Urbild geschaffen SEr  «45 Ex ze1igt Mose eIn Bıld des

errichtenden Heiligtums”: vgl auch Apg TEn ebr 6,9): eis 0,8 Tempel als
Abbild des hiımmlischen Urbildes); ebr 8,5 (Priester diıenen einem Abbild und Chat-
ten der hıiımmlıschen Dinge  45); ebr 9,23f (ırdiısches Abbıild immlisches Urbild“®)

Vgl ÜLLER, Vorbild In Z 1eT 13372 „„Die 1er VOoO  en Paulus entwıckel-‚typologısche‘ Methode besteht Iso iın der analogen Aufeınanderbeziehung VoO  —_ konkreten (ie-schichtszusammenhängen 1m Sinne der Vor-ab-bildung‘ gegenwärtigen der zukünftigen eschato-logischen Geschehens durch analoge al Ereı1oNISSe. Darın kommt zugleıch e1In wesentliches e0oAnlıegen des Paulus ZUT Sprache. Denn Gottes Handeln in der Geschichte wırd hiıer In se1lner (Ord-
NUNg, In der Bındung se1ne Zusagen sıchtbar gemacht  CVgl (CAHILL. [ Anm 36) DE} Al of these hıstorical OC!I  es AIec typo1 NOT DYyexternal Sımılarıity but d instances of the WAdY G0od He behaved and 111 actT agaln. All that eventshappened the Israelıtes typıkos ( 4019 whiıich 1s plurısignificative adverb translatable Dy‘typıcally’, accordıng hat ONC should CXDECL TOM (G0d both In the past and 11O al the endt1ime.  cc

Vgl (JOPPELT (s Anm. F 1) 5 OT: „Phılos System durchzieht dıe dus dem Platonismus stammendeGrundanschauung, daß dıe sinnlich wahrnehmbare Welt Ausdruck und Abdruck einer übersinnli-hen Ideenwelt ist. ott hat, w1e Phılo in Gen berichtet tındet, Zzuerst 1ne gedachte Welt geschaf-fen, welche dıe Ideen (1ÖE01), dıe Vorbilder (MAPAÖEIYUATO) der Urbilder (XPXETUTOL) aller Eıinrich-
(ungen dieser sıchtbaren Welt enthält Keın Dıng dieser Welt ist hne ein unkörperliches Vorbildgeschaffen (Op Mund PF9:130): Dıiese sSıchtbare Welt ist ATEIKOVIOUC (Op Mund 16), ANAUYOAOUA(Plant 50), UWIUNUC (Plant 50) jener Welt S1e könnte auch TÜTOC jener Welt genannt werden, da dıeIdeenwelt als ihre OÖOPAYIC und oft als ihr XPXETUTOC bezeichnet wırd.““

CHUNACK (s Anm 3 899 Vgl uch GRÄSSER, An dıe Hebräer. Zürich 993 (EKKA VIM2) =pas Dependenzverhältnis VON oberer und unterer Welt, dıe Vorstellung, daß ‚alleiırdischen Dınge und es irdische Geschehen 1n hımmlischen Vorbildern vorgezeıichnet‘ sınd]7 1st der ‚Grundgedanke der altorientalischen Weltanschauung‘. Er ist sehr alt un! Jüdiıschem Den-ken, VOT allem dem apokalyptischen und rabbinischen, vertraut.“
Vgl (GJOPPELT (s Anm 24 A „Nach Phılo Leg All I17 102:; Vıt Mos 11 141 verhalten sıchdıe Mose gezeigten Vorbilder der Stiftshütte WIe dıe hıiımmlische Ideenwelt 1Im Sinne Platosder irdischen Erscheinungswelt.“‘ Vgl dıe dıfferenzierte Sıcht VOon EGO, Im Hımmel WIe auf Er-den Studien ZU Verhältnis Von hımmlischer und iırdıscher Welt 1m rabbiniıschen Judentum. 198959 Anm. ö das Motıv des hımmlıschen Jempels ist zunächst VOonNn der Vor-stellung eines hımmlischen Jempelplans rTennen

Versuche zurückzuweisen, dıe das Motıv des hımmlisch
Von diıesem Aspekt her sınd uch all jene

Heıilıgtums mıt der platonischen Ideen-lehre verknüpfen Zwar kann ıne DEWISSE ähe ZUT platonıschen Vorstellung nıcht geleugnetwerden: während ber dort ıne Welt abstrakter Ideen geht, werden dıe himmlischen Vorbil-
Reze
der ach rabbinıschem Denken Sanz gegenständlıch-real verstanden DIies schlıeßt ıne späatereption der Vorstellung 1Im Sinne der platonischen Ideenlehre nıcht us |Allerdings lässt ebr ’[ ent {irühjüdischer un: rabbinischer Jextauslegung das ırdiıscheHeiulıgtum VO Urbild her nıcht auf-, sondern abgewertet se1n

Vgl SCHUNACK (s Anm 37)
RASSER |S Anm. 43] 90)Y0O0OTF: „Kındeutig ist 1Im ebr das Entsprechungsschema hımmli-sches Urbild irdısches Abbild‘ bewußt gewähltes hermeneutisches Mıttel, freilich nıcht 1m Dienst‚vertikal‘ entwortfener, kosmologischer Heılslehre, sondern in ‚typologischer‘ Funktion: Das escha-tologısch unüberbietbare, einmaliıge Opfer des wahren Hohepriesters und Mıttlers wırd iIm jetzt g -schehenen Ere1ign1s des 1odes Jesu Vergégenwänigt‚ das ((?eshalb ! dıie atl Heilssetzungen endgül-
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IDie typologısche Interpretation der eılıgen chrıft basıert letztlıch auf der UÜberzeugung,
dass scheinbar zufällige Ereignisse der Vergangenheıt VON der schöpferischen aCcC
(jottes ZCUSCH und Bedeutung für cdıe gegenwartıge Sıtuation gewinnen.4/ Für cde a-
mentlichen Autoren stand e1 das leıtende Interesse Vordergrund, geschichtlı-
chen Zusammenhang, C111C Entsprechung Handeln ottes „entdecken und dıes als
fortlaufen: gewirkte Heıilsgeschıichte 45  begreifen ıe Jesus Chrıstus ıhren Ööhe-

pun und hre Erfüllung gefunden hatte IdDie typologıische Deutung War zugle1ic legıtiml1e-
rende für das Selbstverständnıs der firühen Chrıisten

Nur we1l dıe Iypologıe 11C Spielform des Weissagungsbeweılses Wal konnte SIC sıch be1l den
kırchlıchen Schriftstellern des hıs Jahrhunderts domıinıerenden atz sıchern Weiınssa-
SUNs ‚Prophetie WAar Ja der große SCMCINSAMC Nenner auf den Meser eıt alle Schriften des
en Testaments gebrac wurden

DIe Typologıe tellte für dıe frühe Kırche N1C 11UT dıe CINZ1I18C Möglıchkeıt dar iıhre Identıtät
sıchern SL, verschaffte ıhr uch dıe nOLLgE Legıtımatıon Daß INan dabe1 alle sıch bıetenden Gelegen-
heıten ausschöpfte das Ite Testament auf Christus deuten und ıhm dadurch egenwartswert

verleihen WarTr selbstverständlıch 4

Aus heutiger IC 1ST jedoch dıe typologısche Betrachtungsweıise anderem AUus o
genden (Gründen dıe Krıse geraten

DIe en Testament vorgefundenen sınd nach Auffassung vieler Exe-
hıstoriısch oft iIragwürdı1g; Was bleıibt aber noch VO  e der Typologıe WE iıhr

der geschichtliche Boden wIird”?
DIie typologısche Interpretation 1ST keıne Auslegungsmethode dıe feste Regeln und
are abstabe hat 6S bleıibt letztlıch dem Einfallsreichtum der usleger überlassen
passende „1ypen finden
Das Schema Verheißung AT) Erfüllung (NT) wırd dem Verhältnıis beider esta-

zue1inander letztlıch nıcht voll erecht Denn schon das Ite J] estament
bringt mıiıt SCHAHE* WEeI1L ausgreifenden Zukunftserwartung Verkündigung des T1e-
dens DbZWw e1ls dıe Völker aC 10 vgl Jes 49 Anerkennung
des (jottes urc alle (45 23 a.) Beendigung des Blutvergiebens (2
F 6ff a.) ja Vernichtung des es (25 gleichsam eschatolog1-
schen Vorbehalt ZU Ausdruck‘®

ug aufhebt und dieser Aufhebung ZU SC1INECIN sprachlichen Abbıildern und geschıichtlichen ADB-

schattungen  S macht  e
' Vgl AHILL (S Anm 36) D „J1ypology [. . basıcally ımagınalıve V1IS1ON of hiıstory and

hıstorical PTOCCSS ultımately grounded the CONVıCLHON of the creatıive ‚62 of (J0d who speaks
and CTIS
Iypology SCCS seemıingly random events A intellıg1ble by vertical CONNeEeCLION CreEalLV: (J0d
10 the CcCONnNeCcCLION between past and present even still the r1s of A spırıtual
1nslght  BG venture, the perception of spırıtual opposed carnal meanıng.“
° SCHREINER (S Anm 39) 166
Z HAA (s Anm. 19) 246

Vgl FESTORAZZI, Antıco lTestamento In Nuovo Dizionarıo dı teologıa. UTa d1|
Barbaglıo — Dianıch. Mailand / 1994 |1988|] 4—24, Jjer. „Dobbı1amo PCIO dıre che ıl problema
NON ANCOTa sufficıentemente chlarıto le oblezi0n1 talı soluzıonı NON SONO
fondamento S DPCT un erta IMancalNlza d1 Criter1ı ermeneuttcı OggellVI che le DOSSONO
fondare

SCHMIDT Ansätze 18088| Verstehen des Alten Testaments In vIh (1987) 436—459
jer 44°7)
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DIe angeführten Gründe zählen den Haupteinwänden, Warum dıe 1 ypologıe In der
heutigen Exegese kaum noch konsensfähig 1st S1e sınd überdies mıtverantwortlich, dass
die tradıtionelle Unterscheidung zwıschen alleın sachgemäßer 1 ypologıe und wıllkürhlicher
Allegorie brüchig geworden 1st

.„.Eine Auslegung SEe1I typologisch, WEn Ss1e dıe Erfüllung eiıner alttestamentlichen Prophetie 1mM
Neuen Jestament aufze1ge, WI1Ie De1l der chrıstologischen Interpretation des Alten Testamentes, WEeNnNn

die Gestalt des saa auft Christus gedeutet wIrd. Als solche sSe1 dıe Iypologie VON Anfang In
der Schriftauslegung der Alten Kırche als authentische Welterführung der prophetischen Iradıtion
beobachten. DiIie Allegorıe dagegen NS Ine spätere Fehlentwicklung, dıe dıie exegetische Methode desalexandrinischen Juden Phılo In dıe chrıstlıche Schriftauslegung übernehme. S1e Nl bestrebt, dıe
Wahrheit der ach dem Vorbild der zeıtgenössischen hellenistischen Phılosophie vermitteln
DIe Allegorie Na daher N1IC. Entsprechungen zwıschen Ereignissen des Alten und des Neuen
Jestaments 1mM Sinne eiıner heilsgeschichtlichen Interpretation interessiert; 1er würden vielmehr
durch allerle1ı Wortklaubereien Analogien hergestellt, dıe phılosophische Eıinsichten als den tieferenınn der bıblıschen He1ilsgeschichte ausgäben. Die allegorische Methode Se1 der DUr den dıe (valexandrınıschen) Theologen iıhrer metahıstorisch-platonisch geprägten Kultur zollten Daß diıese
Unterscheidung eiıner eigenständigen typologıschen Methode VO  a} eıner allegorischen weder mıt derJ1erminologıe och mıiıt der Hermeneutik der Alten Kırche vereinbaren ist, 1st oft SCHUg herausge-stellt worden.‘““

Nun g1bt CS /{ WalL gute Gründe., dıe darauf hınweisen, dass dıe allegorische Auslegung AdUus
der hellenistischen Welt auch für das Neue JTestament und dıe Tu Kırche bestimmend
geworden 1st  53 Es bleibt allerdings dıe Funktion der Allegorese berücksichtigen, dıe
als bıldhafte Redeweise übrigens auch dem en Testament nıcht völlıg TEM! W dl. Letzt-
ich gıng CS Ja den altkırchlichen Autoren nıcht diıese oder Jjene Auslegungsmethode,sondern 1elmehr den Glauben den schöpferischen Gott, der In der Geschichte wırkt

52 ACOB, Zum hermeneutischen Horıizont der TITypologie: Der Antıtypos als Prinzıp ambros1anı-scher Allegorese. In Christologie der Liturgie. Der Gottesdienst der Kırche Chrıistusbekenntnisun Sınaıbund. Hg Rıchter Kranemann. Freiburg 1995 (QD 159) 1631 k JOr 13851
Hıer bleibt der Eıntfluss Phılos nıcht unterschätzen, vgl OHEISEL, Art Hermeneutik. InRAC (1988) /22-771, hler 750 „Sıcher 1st jedenfalls, damıt wırd seine christl. Nachfolgerbeeinflussen, daß In dıe Kxegese grundsätzlich ıne Aaus WEeI1 Elementen bestehende Unterteilungeinführte: den Lauteralsınn den allegorıischen Sınn, dıe unter verschıedenen Namen auftreten.“‘ Vgluch REVENTLOW, Epochen der SchriftausleSUunNnsg and Vom Alten Jestament DIS Urigenes.München 1990, 1er .„„Aber Wahrheit 1im eigentlichen Sinne des Wortes, das Phılo häufig Crbraucht, ist für griechisches Denken 1Ur In einem das Sıchtbare überschreitenden Bereich finden.ach dem platoniıschen S5System ist das der Bereich der een, dıe das eigentliche Wesen der Dıngeund In der höchsten Idee des Guten zugleıch den ethıschen Aspekt umfassen. Wenn 1so die Schrif-

ten Mosıs dıe Wahrheit enthalten, mussen S1e, da iıhr Wortlaut VON der Beegrifflichkeit griechischerPhiılosophie weiıt entfernt ist un scheinbar VOnN anderen, der sıchtbaren Welt zugehörıgen Dın-
SCH redet, ausgelegt werden, daß dıe hınter diesem Wortlaut verborgene, eıgentliche Aussage derTexte ZU Vorschein kommt Diese ans Lıicht ZU bringen, eılıstet dıe allegorische EXegese. Dabe!1i istPhılos Überzeugung. daß Mose allen Phılosophen weıt überlegen SEl da ott ıhm auf se1In Gebethın ın der Schau des Uniıversums einen Abdruck der Kräfte se1nes unsıchtbaren SeIns gewährt hat(De Speclalıbus leg1ıbus E Vgl uch (GGJOPPELT (s Anm 14} 60f „„Der Wortlaut der Got-tessprüche gleicht ach Phılo dem Schatten der KöÖrper, dıe durch den Wortlaut veranschaulichteBedeutung ber den tatsächlich vorhandenen Gegenständen. Als ‚Schatten‘ ber werden Öfters uchdıe irdiıschen Abbilder der Ideenwelt bezeichnet. Danach bedeutet Iso das Aufsuchen des allegori-schen Sinnes gew1ssermaßen dasselbe WI1Ie das V ordringen VOoO  — den anschaulichen Abbildern ZU dengeistigen Urbildern
Für Phılo kommt Iso das Allegorisieren einem Vordringen VOoO  Da der siıchtbaren Welt in dıe höhereIdeenwelt, VOIN den Abbildern (TUTOL) den Urbildern (äpxérun01) gleich.‘‘
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sowohl bıblıscher eıt als auch heute Wenn Sr Urec allegorische Schriftauslegung
versucht wurde DbZW hınter 1I6 Erzählung oder exfi NC t1eferen Sınn aufzu-
SDUTICH IN der eDE Aktualisierung der eılıgen chriıft für dıe jeweılıge
eıt

Wer sıch CeINSECINE uf dıe rage ach den Schriftsıiınnen festlegt läuft VOT allem Gefahr dıe
Hauptsache VELTSCSSCIHI dıe Tatsache nämlıch ass dıe chrıistlıchen Autoren der Antıke
Gebrauch und der Auslegung der Bıbel erster I ınıe dıe Aktualısıerung heılıgen lextes
ıntendierten

Mıt anderen W orten WENN WITL uns diese Hauptintention des patrıstischen Gebrauches der Bıbel
klar VOIL ugen halten verliert dıe Unterscheidung VO  x Buchstabe und Allegorıe weıtgehend Be-
deutung Es handelte sıch nämlıch beıden Fällen 8888! 1NC Aktualısıerung relıg1ösen lextes

Buchstabe der Allegorıe S1INS das DFO noDbis den Nutzen Uun! dıe rbauung

Im Folgenden soll anhand ausgewählter lexte „mystagogıischer Katechesen der rage
nachgegangen werden welche Formen .„bıblıscher Typologıe” (vgl oben 19—220) bZw

den „allegor1-welche bildlıchen Deutungsweılisen (Allegorese 1MeSs1ISs
schen“ Liturgileerklärungen angewendet wurden (Kap und welchen Gedächtnischarakter
SIC den lıturgischen Feılılern zuschreıiben (Kap

Liturgiedeutung mystagogischen Katechesen

In Anlehnung bereıts Gesagtes SCI hlıer noch einmal darauf hıngewılesen, dass für e
Patrıstik Sanz allgemeın Iypologıe und Allegorese Deutungsmuster für chrıft und Lıturgıe
Sınd dıe auf aktuellen bezug2 ZUL gegenwarlıgen S1ıtuation und ABa persönlıchen
Heilsgeschichte der Gläubigen abzı1elen €e1 g1ilt für andere altkırchlıche Autoren

Vgl AHILL (S Anm 36) 2/31
Insofern musste das Urteıl VO  —; Vagaggını dıfferenzierter ausfallen un dürfte nıcht bloß be1l der

außeren Textgestalt stehen bleiben, vgl V AGAGGINIL,; Storila della salvezza. In Nuovo Dizı10onarıo
dı teologıa. UTa dı] Barbaglıo Dıianıch Maıland 1994 |19858| bes S521=

111525 hıer 1522 „Questi SC padrı], influenzatı SPDCSSO dall’allegorısmo ellenıst1co
unıtäa bıbbıa de1l SUOI quatiro 9 danno NO  —; d1 rado IMPDPTICSSIONC dı credere

leg1ıtt1mo 11 rıferıre qualsı1ası Tra realtä crıstiane. moralı, sacramentalı. spırıtualı d escatologiche,
sulla csola base dı simılıtudını talvolta de]l estrinseche ed accıdentalı, quando NON s 1 trattı dı
semplıcı giochı dı parole Vgl uch SKEB SCIHEGT. Eınleitung Paulınus VO  —; ola Epistulae
Briefe Freiburg Br 9098 (FC 25) A1f „Festzuhalten bleıibt uch Jenr daß der Zielpunkt
dieser allegorıschen Ketten durchgängıg nıcht {wa der Versuch IST dıe Bıbel erklären sondern
das konkrete asketische en der Briefpartner der Gegenwart MI1t Hılfe VO  a Bıldern ZU deuten
In fast allen Fällen geht aktualısıerende Chrıistus Allegoresen alttestamentlıcher Personen cie
geleıtet SIınd VON lebenspraktischen Gegenwartsinteresse und dıe Gegenwart S1-

tıtypısch eC1MN Gesamtbild der Heilsgeschichte hınelinstellen
STUDER (S Anm 101 Vgl uch KÖRTNER Der ınspırıerte Leser Zentrale Aspekte

bıblıscher Hermeneutik Göttingen 1994 (Zıt ach Schreıiner s Anm 40] :{3) ‚Grundsätzlıch
1ST die Allegorese Iso der Versuch exte fernen Vergangenheıt dıe Relıgıion der
Kultur kanonıschen Kang haben und deren Wortlaut darum unangetastel bleiben muß dadurch
ihrem Ansehen ZU erhalten dal ıhren unverständlıch der obsolet gewordenen sprachlıchen Aus-
drücken 111C Ccue Bedeutung unterlegt wırd dıe nıcht der Vorstellung des lextes und SCINCS Au-
{OTrS sondern derjen1ıgen SC1LNCS Auslegers entstammt

Vgl (S Anm Z 108 „„Das edeute ber daß sıch I1 Abschnıiıtte der ambros1anı-
schen Schriftauslegung, für dıe 1111A1l bısher keın Auslegungsprinz1ıp anführen konnte ach Ent-
schlüsselung der rhetorischen egorıe insofern als typologısch als dıe bıblısche Heılsge-
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Ahnliches WIE für Ambrosı1us, der SE den ogen selner heilsgeschichtlichen Interpreta-
tıon ämlıch nıcht 191008 VO en ZU Neuen Testament, sondern arüber hınaus bıs In dıe

ISGegenwart der Kırche spannt

a Die Jerusalemer Mystagogischen Katechesen ”
Vergleıicht [al 1UN dıe Art und Welılse, mıt der In den Jerusalemer Mystagogischen Kate-

chesen dıe lıturgischen ollzüge DZW Eınriıchtungen gedeutet werden, mıiıt dem oben
2191 angeführten Schema bıblischer 1 ypologıe, lässt sıch unschwer teststellen, dass In
den Katechesen diese bıblisch-typologischen Deutungsmuster 1TC teıls andere bıldlıche
Interpretationsarten erweıtert wurden (s unten).

I ypologie als überlieferungsgeschichtliche Hermeneutik””
In der Heilsgeschichte des en Bundes wurden VON (jott CC gESELZL, dıe C den

Mıtvollzug der eschatologischen eı1l] Anteıl gebenden Liıturgie überboten werden: SO
entspricht und überbiletet dıe In der aulie geschehende Wırklıc  e1lt (QANOELCA) ämlıch
dıe Sendung Chrısti ZUT kettung der Welt VONn der un jene Sendung des Mose AA
Befreiung sraels Aaus Agypten. DIe Herausführung AUs dem Sklavenlan 1st Vorbild
(TUTOC) für das Geschehen In der auie Ebenso ist das Blut des Lammes auf den J ürpfos-
ten der Israelıten ypos des Blutes Chriısti, des unschuldigen Lammes, und der Untergang
des agyptischen 1 yrannen 1mM Meer i1st YypOoSs für das Ertränken des Dämons 1M JT aufwas-
SC

Ausgangspunkt dieser bıblısch-typologischen Deutungsweise 1st me1lst der außere Vollzugder lıturgischen andlung. In der Erklärung des Ablaufs und der Bedeutung des In der
lıturgischen Feıler geschehenden e1ls werden alttestamentliche ypen „entdeckt“. dıe als
vor-bıldlıches Handeln (Gottes verstanden und 1918088! eschatologisc uberho werden. So
wırd dıe Salbung Aarons und alomos als 5Symbol (OLUßOAOV) jener Salbung gesehen, mıt
der dıe äuflınge esalbt werden. .„Be1l diesen eschah das allerdings VOTrD1  aflt | TUTIIKÖC]

für euch dagegen 1st W nıcht vorbı  aft, sondern WITrKI1IC [ÖAnOG@C]  62

schıichte in Entsprechung der persönlıchen Heıilsgeschichte der Gläubigen gesetzt Wird; ein g-schichtliches Ereign1s wırd auf e1in anderes geschichtliches Ere1gNn1s (analogia In factis) bezogen.
JTestament‘
Allerdings wırd der ursprünglıch für dıe 1 ypologıe vorgegebene Rahmen ‚Altes Testament Neues

gESpreNgtL; der Antıtypos 1eg 1mM gegenwärtigen sakramentalen Leben der Kırche.“
Ebd 106 Vgl uch ACOB, „Arkandısziplin“, Allegorese, Mystagogıe. Eın Zugang ZUL

Theologıe des Ambrosius VON Maıland. Frankfurt 1990 (Theophaneıa 52) F{ „ Der mystısche ınn
all dieser Schriftstellen hlegt in deren Relevanz für dıe Gegenwart, für unls 1er und heute Diese bıb-
ischen Vorbilder und 1ypo1l das NT: Schema. ınn und Berechtigung eiıner olchen
‚ 1ypologıie‘ hegen N1IC 1im Lesen des Adus der Perspektive des N 9 sondern 1m Lesen der Schrift
dus der Perspektive (der Inıtiationspraxis un! des sakramentalen Lebens) der Kırche, dıe für uns
1er un heute das Heıl, VoNn dem dıe Schrift sprıicht, wirklıch werden 189 0

DIe folgenden deutschen Übersetzungen sınd entnommen aUuSs GYRHI: VON JERUSALEM, Mysta-gOog1icae catecheses Mystagogische Katechesen. Übers. eingeleitet Köwekamp. FreiburgBr. u a. | 1992 (FC dıe mystagogıischen Katechesen Von Cyrıll oder doch VOoNn seinem ach-
folger Johannes verfasst wurden, 1st In der Forschung umstrıtten; vgl ZUT Verfasserfrage OWE-
KAMP, eb  Q S— 1  Un
6; E  Vgl Form (4)) ben 219

Vgl ( YRILL VON JERUSALEM, catech MYSL 19
Ebd F
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e20ese
Anknüpfungspunkt für dıe allegorısche Betrachtungsweılse 1st ebenfalls der onkrete H-

turgısche Vollzug, der allerdings nıcht unmıttelbar aut das ıIn der eılıgen chriıft bezeugte
Heıilshandeln (Jottes bezogen wIrd. So wırd etwa mıt der Absage den Teufel dıe Mah-
NUNS verbunden, sıch nıcht mehr WI1IE ot’'s Tau umzudrehen FABER „salzıgen, unverträglichen
Lebensweise  4464. Hıer wırd also der sıchtbare gottesdienstliche Vollzug auf dem Hınter-

grun eiıner warnenden bıblıschen Beispielerzählungen gedeutet.
Ebenso kann für dıe allegorısche Deutung 1m siıchtbaren Ablauf eiıner andlung dıe I)Dar-

stellung eiıner unsıchtbaren Wiırklichkeit 7Z7U USdruCcC kommen, WEeNnNn das Auszıehen
des Gewandes be1 der autTte E1n Bıld EIKWV) für das Auszıehen des alten Menschen mıt all
seınen erken darstellt.®

imesis“
Be1 cdeser Interpretationsart werden lıturgische Rıten als mımetischer Nachvollzug be-

st1immter Aspekte des bıblıschen Heılsdramas verstanden. SO werden etwa In der Inıtiati-
onstfeler ıe äuflınge Chrıstus gleichgestaltet, S1e werden dem Leıb Chrıstı eingeglıedert.
Dies geschieht Hrc Nachahmung der Nacktheıt Christi DIie äuflınge ahmen in ihrer
Nacktheıt den nackten (°hrıstus FTEUzZ SOWIEe Adam 1m Paradıes nach. S1e en namı-
ıch das Gewand, den alten Menschen mıt seınen alschen Begıierden, AUSSCZOSCH und
schämten sıch WI1Ie dam ihrer Nacktheıit nicht  6/
Urc dıe Nachahmung der Leıden Christı werden dıe äuflinge ebenso Anteıl seinem

eıl erhalten. Deshalb werden S1e Z Taufbrunnen eführt WIEe Christus VOoO Kreuz ZU

(irab ach dem Bekenntnis des aubens den V ater, den Sohn und den eılıgen Ge1lst
werden S1e reimal 1m W asser unter- und wieder aufgetaucht und deuten 1im Symbol (S10%
OLUßBOAOU dıe dre1 Tage und dre1 Nächte Christı 1m rab an  65

Der Verfasser resümılert als zentralen edanken DiIie Nachahmung geschieht 1im Bıld, das
eıl aber in irklichkeıt

„‚5eltsames und sonderbares Erlebnis: Wır tarben nıcht wirklıch | &An 9GCG], WIT wurden nıcht
wirklıch egraben, WIT siınd uch n1ıC wirklıch als Gekreuzigte auferstanden, sondern dıe Nachah-

geschah 1m 1ıld [EV SIKOVI ULUNOLG], das eıl ber In Wiırklıichkeit [EV AAnOEIA DE OWTNPIOA|
Christus wurde tatsächlıch gekreuzı1gt, tatsächlıch egraben un! ıst wirklıch auferstanden un al]
das hat uns gnädıg geschenkt, damıt WIT, dıe WITr durch Nachahmung Anteıl seıinen Leiıden ernal-
ten en 11VOX UWIUNOEI TGOV TT OGOV YUTOV KOIVWVNOAVTEG], in Wırklıchkeıit das eıl gewinnen. “

DıIie autTe ist Abbhiıild (XVTITUTOC) der Leiıden Chriısti, denen Ial HC Nachahmung
Anteıl gewinnt. ” Be1l Chrıistus geschah es WITKIIC AANOG®C), hat in Wırklıchkeıit und

nter Allegorese wırd 1m Folgenden jene Deutung verstanden, be1 der lıturgische Vollzüge DZW.
Eınrıchtungen auf eınen theologischen bZw ethıschen Gedanken bezogen werden.

CYRILL VO JERUSALEM, catech. MYSL S
65 Vgl eb D

nter Miımesı1is wiırd im Folgenden jene eutung verstanden, be1 der lıturgische Vollzüge als
Nachahmung bıblıscher Gestalten bZzw Geschehnisse gesehen werden.

Vgl ( YRILL VO JERUSALEM, catech. MYSL. z
Vgl eb Z

69 Ebd Z
Ebd Z EV UWIUNOEL EXOV TNV KOLVWOVIOV.
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nıcht ZU Scheıin (EV AANOELX K OUK OKNOEL gelıtten, ‚Tür unlls aber <1bt CS CIn Gileich-
bıld | OMO1WUA ] dess und der Leıden VoO e1l jedoch keın Gleichbild sondern dıe
Wirklichkeit‘“/*!

Ebenso WIC Chrıistus sınd dıe (Gjetauften esa (Xp10TOLN) geworden, we1l SIC der Sal-
bung das Abbiıild (OVTITUTOV) des eılıgen (jelstes empfangen en es geschieht den
Inıt1anden IC (EIKOVIKOC) we1l HS Bılder (EIKOVEC) Chrıstı sınd

AÄus den Katechetischen Homulien des Theodor Von Mopsuestia
Vergleıcht HNan ıe verschıedenen Deutungsweisen be1l Theodor VON Mopsuestia MItL dem

1SC typologıschen Schema auf 2191 auf dass L1UT dıe Interpretationsform der
nalogıe ZUT WEeNN auch relatıv seltenen Anwendung elangt

nalogie
uch WECNN hler dıe Grenzen ZUL Deutungsweise der 1mes1s teilweıse theßend sınd 2

scheıint doch be1l Theodor dıe nalogıe stärker als der Nachvollzug das Verständnıs der
lıturg1schen andlung leıten Es geht mehr ıinha  IC Entsprechungen und Ahnlıch-
KeIiten. WCLh etiwa dıe auTe Jesu Jordan als Vorbild TUTOC) der christlıchen autTte
verstanden wIrd. Denn ı ihr 1SL VOrD1  aflt TUMIKÖC vorgezeıichnet, Was HUn den Inıti-
anden geschieht. ”” Und WIC Jesus als I8 N dem W asser dıe na des eılıgen
(Gelstes mpfing, I1USS auch der Täufling der (postbaptısmalen) Salbung cdıe Besiege-
Jung mıiıt dem eılıgen (je1lst empfangen

Allegorese
DIe allegorische Deutung verwendet 1heodor dazu, einzelne lıturgi1sche Zeichen

iıhrer Bedeutung für das Christsein der äuflınge herauszustellen 1 steht dıe
Überzeugung V ordergrun dass Uurc das Taufgeschehen der ergang CIMn
en erfolgt etwa WENN dıe (präbaptısmale) Salbung der Stirn qals Cc1N rägema als CIM
Zeichen aIiur gedeutet wırd dass Ian 1Un gebrandmarkt 1sSt als Chrıstı und als Sol-
dat gemustert für den hıiımmlıschen Önıg oder WEn TITheodor anschlıeßenden Aufste-
hen VOoONn den Knıen JENC Lebenswende verdeutlicht siecht 111 der ‚‚du den alten Sturz hınter
dıch gelassen und nıchts mehr mI1T der Erde und den ırdıschen Dıngen SCHICIN hast'  «6 /9 Ogar
das auf dem Kopf ausgebreıitete Linnen kann diesem paränetischen Ziel dıenstbar emacht

Ebd OWTNPIAC ÖE OUX OUOIWOUC 0INN0N AXANOEIA Vgl uch eb .„„Chrıstus 1ST wirklıch
AANOGC] gekreuzıigt un begraben worden und auferstanden uch wırd Del der Taufe dıe Ur
zute1l Gleichbild LEV OUOIWUCTI | mıtgekreuzıgt und mıtbegraben ZUuU werden un: mMıiıt aufzuerste-
hen

Vgl ehd
DIe für Thema wichtigen EXTEe ZUr Taufe und ZUT Eucharıistıe tiınden sıch den Homuilien

P1 deutsche Übersetzung ach | HEODOR VON MOPSUESTIA, Katechetische Homuilien Übers
eingeleıtet v.  San  a Bruns. Freıburg 1. Br. u 1995 (FÜ* Ngl Form (3) ben 219
TG  5 Ngl IT HEODOR VON MOPSUESTIA, hom cat DD
RA  /6  Vgl eb  > 14,

Zur Charakterisierung der Allegorese vgl ben Anm.
78  TL  Vgl eb  Q P2 Ebd. 1
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werden ESs OTIfenba dıe Freiheıit der MNan erufen 1ST denn vorher stand Ian gleich-
Sa gefangen und als ave nackt da

Anders als den Jerusalemer Katechesen deutet Theodor das Ablegen der Kleıder nıcht
erster iınıe als ethiısche Mahnung, den alten Menschen mi1t all SC1IHNECIIN erken abzulegen

sondern für ıhn 1SL dıe eıdung des äuflıngs zunächst GCHB Hınwels auf dıe Sterblichkeıit,
weshalb INan SIC VOT der aufTe ablegen MUSS ; dagegen sieht Gewand des Priesters
„CINCH Hınwels auf dıe Neuheıt Welt wohln du HEG cdAeses Sakrament

S82(WVOTNPIOV) gelangen sollst
ıne ethısche Mahnung verbindet Theodor mıiıt der Deutung des Abwaschens der anı

der Fucharıstie S1e soll alle daran sıch dem pfer mMI1 Tre1NECIN (Jjew1l1ssen
nahen

INNDL TUTOC) als eılhaDbe Un den Verheihungen
Idhhese Interpretationswe1se 1ST für Iheodor wohl dıe stärksten au  € Art ıturg1-

csche ollzüge deuten In der Liturgie AVerbereZecn sıch Zeichen und Sınnbıilder des
eschatologischen e11s SO 1SLT dıe auTtfe C111 1NnNnD1 TUMNOC) für cdıe Auferstehung, für JEHNC
Wiıedergeburt a1lsSO dıe SIC sinnbıldlıch sıch 1rg und der INan zeichenhaft Anteıl
erhält x 5 Sınnbildliıc wırd IDan uUurc dıe auie egraben auDen Anteıl der
Auferstehung erlangen

uch WENN diese Deutungswelse teilweıise JENC der 1MeSIS eTt1: bleibt doch
der Unterschie festzuhalten dass hıer viel stärker das ırken des eılıgen (je1lstes betont
wırd DIie Zeichen (ONUEIC) und Siınnbilder TUTOLN) führen den bezeıchneten Wiırklichkei-
ten uUurc dıe Wırkwelise des eılıgen (je1istes DiIie Wiedergeburt wırd Sakrament
(UWVOTNPIOV sakramental (WVOTIKOC) vollzogen und ewährt CI  abe (KOLVWOVIA) den
künftigen (jütern

Hınter jedem lıturgıschen Zeichen kann für Theodor orundsätzlıch 1Ne Heilsverheißung
stehen, welcher INan uUurc den eılıgen (Jje1lst bereıts Anteıl erhält SO 1ST cdıe (prä-
baptısmale Salbung SanNnzZcCh Örper Zeichen ONUEIOV) für das unzerstörbare (Gewand
der Unsterblichkeıt, das INan urc cdıe auTtfe bekommen erwar'! tet88Oder das strahlende
Taufgewand Seichen ONUEIOV) „JENCTI aufblıtzenden und Strahlienden Welt und Le-
benswandels und Weılse, der du schon siınnbıldhaft TUMNIKÖC hıinübergewech-
selt bist  4589. DIie Taufgewänder werden noch benötigt, we1l e e1lhabe der Auferste-

und auch dıe (postbaptısma-hung sakramental (EV UWVOTNPIOLC) und sinnbildhaft geschieht‘”,

R1  gl ehi

ö1  DE  Vgl ehbd 14,8
* Ebhd: 1
S Vl eb 15:

Darunter wırd ıJENC Deutung verstanden, be1 der lıturgische Vollzüge a1Ss Teılhabe den chrıstlı-
°hen Glaubensverheißungen gesehen werden.

V  Vgl | HEODOR VO MOPSUESTIA, hom. GCAaTt 144 1 E}22 14,28 L
56  R  Vgl eb l  'Z L5:6
Nal eb  } Vgl uch eb  Q „In den Sınnbıildern (TUTOL) und Sakramenten (WVOTNPIOA)

dieser künftigen (Gjüter g1bt dır durch dıie abe des Heılıgen Ge1listes e1l KCO.LETIDE Erstlingsgabe,
sobald du getauft Wwirst.“

Dies alles vollzıeht sıch den Täuflingen durch dıie Tätigkeıt des Heılıgen Geistes, vgl ebd 14,
2564 14,
Ebd
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Ebenle) Salbung ewährt sinnbiıildhaft (TUVTIKÖC schon den (Jenuss künftiger (jüter
werden dıie Gläubigen der Eucharıstie sinnbıldlıch (TUTMIKÖC) mMıt der na des e1ilı-

SCH (Gjeistes ernährt der sakramentalen (UWVOTIKOC) 5pelise der Unsterblichkeit „In der
rwartung, dies SC das bleibende unsterbliche Leben| empfangen vollzıehen WITL dıe
©1  aDe (KO1VOOVIO) d1iesem Geheimnis (UWVOTNPIOV VON dem IHNEC1NECN WIT uns dıe
feste olminung auf Jene künftigen Gjüter zute1l wırd 94

Der irdısche Gottesdienst AalLs Bild EIKWV) der himmlischen Liturgie
Wenn I heodor das gottesdienstliche Geschehen als Bıld der ımmlıschen Liturgıie sıeht

dann csche1mint 6S be1 ıhm WECN1LSCI kosmologısche Urbild Abbild Spekulatiıonen gehen
1elimeNhr werden der Liturgie gleichsam Bılder hıiımmlıschen Wırklichkeit Vvollzo-
SCH dıe den Gläubigen verheißen IST Der Priester vollzıeht alsoO Sınnbildern TU7TOL) und

Zeichen (ONUEIC) dıe hıiımmlıschen inge wiß soll C1N Bıld EIKWV) hımmlıschen
(GGottesdienstes vollzıehen Wädas unmöglıch WAadlcC WEn WIT nıcht das Bıld EIKOV)
hıiımmlıschen ınge hätten Der Opferdiens 1SLT C1MN Gleichbild (OUO1WUCO) der hıimmlıschen
iırklıc  elıten wobel dıe Diakone C111 1nnD1 (TUTOC) für dıe unsıchtbaren d1enenden
Mächte sınd während der Priester das Bıld Chrıistı abbildet””

al  el lassen WIT N durch diıesen 1ens dem anleıten Was kommen col] gleichsam als 61i
1ld EIKWV) VO unaussprechlıchen Heılswalten (O1IKOVOULO Chrıistus Herrn

wodurch WITL Schau und CcCNatten 381 Geschehnisse erhalten Deshalb bılden WIT durch den Prijester
gleichsam Bıldnıs EIKWV) Christus UNseTCN Herrn UNSCIEIMN ınn ah

< 101Ambrosius „De Sa  15 „De MYySTENLLS
Auch be1 Ambros1ius lassen sıch verschliedene Formen bıldlıcher Liturgıiedeutung UusSs  d-

chen wobel der hohe Anteıl allegorischer Interpretation au

Q  Vgl eb

A  Vgl eb  O 33 155 LO
3  Ar  Vgl eb  »
* R6d: F: Vgl uch eb „Wıe ISO dıe wahre Wiıedergeburt ]JENC IST, dıe WIT durch dıe

Auferstehung erwarten dıe (sakramentale) Wıedergeburt ingegen vollzıehen WIL sinnbildlıch
(TUMTIKOC) un sakramental (UWVOTIKOC) der Taufe SO) 1ST dıe wahre Unsterblichkeitsspeise JENC
dıe WIT empfangen hoffen dıe uUunNns ann Geschenk des eılıgen (je1istes wahrhaft zute1l WCI-
den wırd eLiz] ingegen werden WITL gleichsam sinnbıldlıch mMit der Unsterblichkeitsspeise genährt
welche uUunNns SC1 den Sınnbıildern (TU7ON) SCI uUre dıe Sınnbilder (TU7TON) der (mmade des
Heılıgen (Gje1istes zute1l geworden 1ST

Darunter wırd JENEC Deutung verstanden be1 der lıturgısche Vollzüge als 1ıld der hımmlıschen
Liturgie gesehen werden. Zum Unterschied VON Form (4) ben XM vgl unten Kap
DJA  gl ] HEODOR VON MOPSUESTIA. hom. Cal 11 <
I7  Qr  Vgl eb  Q IX
d8  99 —  Vgl ehbd 9Z 1208 SNgl eh yZ AUnd da Herr Chrıstus sıch selber für Uulls als Opfer darbringt und für
uUuNs tatsächlıch ZU Hohenpriester geworden 1st, g1bt das ıld (EIKWV) Priesters, Wads der,
der Jetzt  SS U Altar steht, abbildet, WIC WLr CS UNS vorzustellen haben  ..
Y 6d 1

DIe deutsche Übersetzung ist NninommMen AUSs AMBROSIUS, De sacrament1Is = ber dıe NSakra-
mente De myster1s = Über dıe Mysterıen. ers eingeleıtet V. Schmuitz. Freiburg 1. Br. u a. ]
990) (FÜ 5
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Typologie als überlieferungsgeschichtliche Hermeneutik
DIie göttlıche Heilstat des Exodus WIrd 1m Geschehen der auTtfe eschatologisc überbo-

ten, denn jene, cdıe HTG das Taufwasser gehen, werden nıcht sterben WIE jene in der Wüs-
IS sondern wieder auferstehen. ” Der urchzug U das ote Meer War eshalb eın Vor-
Bıld (Tfıgura für ıe aufe, we1]l dort „UNSCIC Väter alle ın der und 1mM Meer getauft
wurden“ (vgl ] Kor 10,1f) Was jenen als Vor-Bild (n f1gura) eschah, geschieht be1

104der au{Tife In Wırklıiıchkeit (1n verıtate).
Ebenso ist das anna In der W üste als Vor-Bild dem Leıb Christı vorausgegangen fıguraLiturgisches Gedenken in Typologie und Allegorese  229  Typologie als überlieferungsgeschichtliche Hermeneutik'””  Die göttliche Heilstat des Exodus wird im Geschehen der Taufe eschatologisch überbo-  ten, denn jene, die durch das Taufwasser gehen, werden nicht sterben wie jene in der Wüs-  te, sondern wieder auferstehen.'©® Der Durchzug durch das Rote Meer war deshalb ein Vor-  Bild (figura) für die Taufe, weil dort „unsere Väter alle in der Wolke und im Meer getauft  wurden“ (vgl. 1 Kor 10,1f). Was an jenen als Vor-Bild (in figura) geschah, geschieht bei  104  der Taufe in Wirklichkeit (in veritate).  Ebenso ist das Manna in der Wüste als Vor-Bild dem Leib Christi vorausgegangen (figura  praecessit)'°5, es ist Schatten des Leibes Christi; das Wasser aus dem Felsen ist Schatten  des Blutes Christi:  „Das Manna stammte vom Himmel, dieser (sc. der lebenspendende Leib) ist über dem Himmel;  jenes gehörte dem Himmel an, dieser aber gehört dem Herrn der Himmel; jenes war dem Verderben  ausgesetzt, wenn es bis zum folgenden Tag aufbewahrt wurde, dieser aber widersteht jeglichem Ver-  derben, so daß, wer ihn in gläubiger Gesinnung genießt, nicht verderben kann. Für jene (sc. die Ju-  den) floß aus dem Felsen Wasser (vgl. Ex 17, 5f), für dich aus Christus Blut (vgl. Joh 19,34). Jenen  Jöschte das Wasser nur eine Zeitlang den Durst, dich aber befeuchtet das Blut auf ewig. Der Jude  trinkt und hat wieder Durst, du aber kannst keinen Durst mehr bekommen, wenn du getrunken hast. Jenes  (geschah) im Schatten, dieses (geschieht) in der Wirklichkeit [illud in umbra, hoc in veritate].““  7  Analogielo  Inhaltliche Entsprechungen des Handelns Gottes werden bei dieser Deutungsweise nicht  auf die biblische Heilsgeschichte beschränkt, sondern auch auf die gegenwärtige Heilszeit  bezogen: So wie z. B. die Auferstehung Jesu eine Wiedergeburt gewesen ist, so ist es auch  jene Auferstehung aus dem Taufbrunnen. '© Allerdings scheint bei Ambrosius meist nicht  der liturgische Vollzug, sondern eine theologische Überzeugung die Auslegung zu leiten:  So kann er die biblische Erzählung, wie aus dem Wasser Lebewesen hervorgebracht wur-  den (vgl. Gen 1,20f), als anschaulichen Vergleich dafür anführen, dass so auch die Initian-  den im Taufwasser wiedergeboren werden. '© Weil Gott durch das Wasser nicht nur Leben  hervorbringt, sondern in der Heilung des Blinden durch Waschung im Teich Schiloach (vgl.  Joh 9,1—7) auch sehend macht, kann Ambrosius in diesem göttlichen Eingreifen auch das  110  Mysterium der Taufe vor-gebildet sehen.  Wenn Gott auf Bitten Elijas hin sichtbares  Feuer geschickt hat, damit die Israeliten glaubten, dann wird er dies auch jetzt für die Chris-  !0 vVgl. Form (1) oben S. 219.  N Vgl. AMBROSIUS, de sacr. 1,12. Ebenso wird die Sintflut als Vor-Bild (figura) der Taufe gese-  hen, da in ihr ein Gerechter gerettet wird und der Sünde stirbt. Umgekehrt gilt für Ambrosius:  „Stellt nicht die Taufe eine Sintflut dar, in der alle Sünden getilgt und nur der Geist und die Gnade  des Gerechten wiedererweckt werden?‘“  % vgl. ebd. 1,6.20.  © Nl 425  1  AMBROSIUS, de myst. 48. Vgl. auch ebd. 49: „Bedeutsamer ist nämlich das Licht als der Schat-  ten, die Wirklichkeit [veritas] als das Vor-Bild [figura], der Leib des Schöpfers als das Manna vom  Himmel.“  107 Vgl. Form (3) oben S. 219.  10;  Vgl. AMBROSIUS, de sacr. 3,2.  I Vgl.ebd:33:  Vgl. ebd. 3,11. Ebenso stellt der Teich Betesda ein Vor-Bild (figura) für die Taufe dar. Dort  kam jedes Mal, wenn sich das Wasser bewegte, ein Engel herunter; auch in den Taufbrunnen steigt  die göttliche Kraft herab (vgl. AMBROSIUS, de myst. 23).105  praecessit) CS ist Schatten des Le1ibes Christı; das W asser AUS dem Felsen ist Schatten

des Blutes Christi
.„„Das Manna tammte VO Hımmel., di1eser SE der lebenspendende Le1b) ist ber dem Hımmel:

jenes gehörte dem Hımmel d} dieser ber gehört dem Herrn der Hımmel:; jenes Wr dem Verderben
ausgesetzZlL, WENN b1ıs 7U folgenden Tag aufbewahrt wurde, dieser ber wıdersteht jegliıchem Ver-
derben, daß, WeEeI ıhn In gläubıger Gesinnung genießt, nıcht verderben kann. Für jene SE dıe Ju-
den) Moß aus dem Felsen W asser (vgl. Ex EFE ur dıch AUsSs T1StUS Jlut (vgl Joh 19, Jenen
Öschte das W asser 1U ıne Zeıtlang den urst, dıch ber befeuchtet das Jut auftf eW1g. Der Jude

und hat wlieder Durst, du ber kannst keinen Durst mehr bekommen, WE du getrunken hast. Jenes
(geschah Im Schatten, cdieses (geschıeht) In der Wiırklichkeit [ıllud in umbra, hoc In verıtate |

Analogielo
Inha  4C Entsprechungen des andelns (jottes werden be1 dieser Deutungsweılse nıcht

auf dıe bıblısche Heilsgeschichte beschränkt, sondern auch auf dıe gegenwärtige Heıilszeıt
bezogen SO WIeE dıe Auferstehung Jesu eiıne Wiıedergeburt DSCWECSCH ist,. ist auch

jene Auferstehung AUs dem Taufbrunnen. ©® Allerdings scheıint be1 Ambros1ius meılst nıcht
der lıturgische Vollzug, sondern eine theologische Überzeugung dıe Auslegung leıten:
SO kann dıe bıblısche Erzählung, WIEe AUSs dem W asser Lebewesen hervorgebrac WUl-

den (vgl Gen 1.20D): als anschaulıchen Vergleich aliur anführen. dass auch dıe nıtlan-
den 1m Taufwasser wıedergeboren werden. © Weıl (Jott He das W asser nıcht 11UT en
hervorbringt, sondern in der Heılung des Blınden Mrc aschung im e1cC Schıloach (vgl
Joh 9,1—7) auch sehend macht, kann Ambros1ius in diıesem göttlıchen Eingreıiıfen auch das

110Mysterium der aute vor-gebildet sehen. Wenn (ott auf Bıtten Elıyjas hın siıchtbares
Feuer geschickt hat, damıt dıe Israelıten glaubten, dann wırd C} dies auch jefzt für dıe T1S-

102 Vgl Form (1) ben Al
103 Vgl AMBROSIUS., de SAdCTI. B Ebenso wırd dıie Sıntflut als Vor-Bild (fıgura der Taufe DCSC-
hen, da in iıhr ein Gerechter wırd und der Sünde stirbt Umgekehrt gılt für Ambrosius:
„Stehlt nıcht dıe Taufe iıne Sıntflut dar, in der alle Sünden getilgt und 1Ur der Gei1ist und cdıe (made
des Gerechten wiedererweckt werden‘?““

Vgl eb  » K6.20
105 Vgl 4A25
| AÄMBROSIUS, de MYSL Vgl uch ehbd „Bedeutsamer ist nämlıch das Licht als der chat-
ten, dıe Wirklichkeit |ver1tas| als das Vor-Bild |Tıgura], der e1b des Schöpfers als das Manna VO

1mmel.‘‘
107 Vgl Form (3) ben 219

Vgl AMBROSIUS, de B
109 Vgl eb o

Vgl eb  > 3$ Ebenso stellt der Teıch Betesda eın Vor-Bild (Tıgura) für dıe Taufe dar. Dort
kam jedes Mal, WENN sıch das W asser bewegte, eın nge herunter:; uch in den Taufbrunnen ste1gt
cdıe göttlıche Kraft herab (vgl AMBROSIUS, de MYSL. 23)
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ten (un; für S1e wiıirkt allerdings unsıchtbares CHEr: da CTE bereıts gläubıg sind. *
Ssieht Ambrosius In der (postbaptısmalen) Salbung einen Hıinwels auf dıe Salbung Aarons, da auch

Edıe Täuflinge ZU)Onı (jottes und ZU] Priestertum gesalbt werden.

Das vorbildliche Handeln Jesu
Be1l cdheser Deutungsweilse geht Ambrosius VO lıturg1schen Vollzug AUS und findet darın

entsprechende bıblısche Vorbildhandlungen Jesu, etiwa WENN der Bıschof dıe „ÖOffnung“‘
(apert10) be1 den Katechumenen In der Weılse vollzıeht WIE Jesus dem Taubstummen 1m
Evangelıum en und Mund berührte * Ebenso entspricht dıe Fußwaschung nach der

FESauTtfe dem eiıspie Jesu

Allegorese‘
DIie allegorıische Auslegung diıent Ambrosıus In gleicher Weıise dazu, dıie ure dıe Iıtur-

ischen Feliern bewirkte geistliche ırklıchkeıit auf dıe konkrete Sıtuation der äuflinge hın
deuten. So wurden den Katechumenen ZUT Namensgebung (nomendatıo) be1 der

Anmeldung ZUT auTtfe VON Chrıistus cdıe iInneren ugen geöffnet, damıt S1e miıt den le1bli-
167chen ugen nıcht be1 den körperlichen Dıngen stehen Je1ben

In seiner allegorischen Deutung stellt Ambrosius zahlreiche Verbindungen zwıischen H-
turgıscher andlung und bıblıschen Erzählungen her DIe bıblıschen Bılder, dıe Ambros1ius
ZUT Auslegung heranzıeht, bılden €e1 häufig den Ausgangspunkt selner Deutungen:

Ebenso WIE dıe bıttere ue VONN Mara SUuß wurde, als Mose e1n uCcC olz hıne1nwarf, S!
| 18T aufwasser erst UrCc| den Lobpreıs des Kreuzes ZUT süben Gnadenquelle.

Der Stab arons, der verdorrt WarTr und spater wıeder blühen begann, deutet auf das
Geschehen be1 der auite‘ ‚„Auch du Warst verdorrt und hast UrC| das W asser AUuUs der Quelle
wıeder blühen begonnen. Du warst aufgrund der Sünden verdorrt, du warst aufgrun VO

Irrtümern und ergehen verdorrt, aber du hast bereıts angefTangen, TUC| cc]
DIie äuflınge sınd MrC dıe Abwaschung der Sünden erneuerte er (vgl Ps 43,4)

120geworden.
Der urchzug urc das ote Meer ist e1in Bıld (figura für ıe auie. In der dıe Schuld
und der Irrtum untergeht, während dıe Frömmigkeıt und dıe NSCHAU unbeschadet

121hındurchgehen.

Ia
I2 Vgl AÄMBROSIUS, de MYST Vgl ehbd iıllıs in i1gura, nobıs ad conmonıtionem.

Vgl eb  =
Darunter wırd jene Deutung verstanden, be1 der lıturgische Vollzüge auf das Vorbildhandeln

Jesu bezogen werden. Im Unterschied ZUT Mımesiı1ıs betrifft der Nachvollzug Nıc dıe Inıtı1anden,
sondern den Bischof (Dzw Priester).

AMBROSIUS, de SAGCE: s Aus Dezenzgründen wırd allerdings des Mundes dıe Nase De-
rührt, vgl eh  Q 1?
115 Vgl eb  \ 35

Zur Charakterisierung der Allegorese vgl ben Anm.
Vgl AMBROSIUS, de SAaCT. S42

118 Vgl de MYSL|19 AÄMBROSIUS, de SdCL. 4, Vgl äahnlıch 4, Hıer wırd der Wohlgeruch des Rauchopferaltars mıt
dem „Wohlgeruch“” der Neugetauften verglichen, be1 denen sıch eın üblıcher Geruch eiInes Iırtums
der Vergehens befinde.
120 Vgl eb 4,
A Vgl BROSIUS, de MYSL
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Der Umstand, dass der (Gje1lst be1 der auTtfe Jesu WIEeE eıne au erabKam, ermahnt dıe
1272Neugetauften, arglos se1n WIe ıe au (vgl

el bleıbt dıe paränetische Absıcht des Ambros1ius berücksichtigen: Er verwendet
dıe allegorische Methode nıcht dazu, eıne für alle Zeılten gültıge Erklärung der lıturgıschen
andlung anzubıeten, sondern geht dıe eranschaulıchung der in den Inıtla-
tionsfelern geschehenden geistigen Wirklichkeıit für dıe äuflinge; etiwa WEeNNn viß das we1ße
Taufgewand als Zeichen aTliur deutet, dass dıe Hüllen der un:! auSsgCZOSCH und das reine

123(Gewand der NnscChu angelegt wurde.
DIie Deutung kann entweder VO eiıner lıturgischen andlung oder VO einem eolog1-

schen edanken ausgehen, wobel sıch beıdes nıcht immer CHNaAU vone1ınander rennen lässt
Als eispie afür, WE cdıe Interpretation VO  z eıner lıturg1schen andlung ausgeht, kann
INa dıe Fußwaschung nführen DIie Füße werden gewaschen, das 111 der chlange,
das über dıe Füße worden ist (vgl (jJen „1-6.15): abzuwaschen. “ Dagegen leitet
1m folgenden eiıspie eın theologischer Gedanke dıe Interpretation: Der Täufling äng
we1l iın der aultfe mıtgekreuz1gt wurde Jesu ägel, damıt ıhn der Teufel nıcht WIEe-
der VOI Kreuz Christı herunternehmen kann. “  > Der alte Mensch wırd beım Untertauchen
der un:! gekreuz1gt, aber für (jott auferstanden. '“ Ob beıim folgenden e1spie dıe ıturg1-
sche andlung oder der theologısche Gedanke des Miıtsterbens und Mitauferstehens dıe

Auslegung leıtet, lässt sıch nıcht eindeutig entscheıden, we1l der konkrete Taufvollzug be1
Ambros1ius nıcht restlos geklärt ist  127 Da das W asser VO  a der Frde stamm(, kann der
Mensch iın der auie lebendig sterben: wırd das iımmlısche Urteıiıl (vgl (Gjen 3,19) voll-

12585streckt und 6S bleıibt aum für dıe immlısche Wohltat

imesis'
DIie Deutung der Liturgie als Nachahmung des Geschicks Jesu findet sıch auch be1 Amb-

rOS1US, WENN auch In geringerem Ausmaß qals diıes In den Jerusalemer Mystagogischen Ka-
techesen der Fall War Im Untertauchen wırd das 1NnNnD1 (sımılıtudo) des es und des
Begräbnisses empfangen, 111a wırd mıt Jesus mitgekreuzı1gt: „ES andelt sıch also e1-
1318 Tod, jedoch nıcht In der irklichkeıt des körperlichen Oodes, sondern im Sinnbild.“ *
Das Sıiegel der Salbung macht den Täufling Chrıistus hnlıch, damıt als se1n Abbild TOr-

131ma) aufersteht und nach seinem Vorbild (Tıgura ebt

122 Vgl eb  7
123 Vgl eb  Q

Vgl AMBROSIUS, de SACT. SR Vgl uch AMBROSIUS, de MYSLT. 32 Ambros1ius in der Fußwa-
schung dıe Beseıtigung der ererbten Sünden sıeht, während in der Taufe dıe eigenen Sünden nach-

el werden.
Vgl ÄMBROSIUS, de SAdCT. Q 3 vgl ebd „Es dıch der Nagel Christı, den cdıe Schwäche

der menschlıchen atur herauszıeht.”
126 Vgl eb 6;
2 Vgl KLEINHEYER, Sakramentlıche Feiern Die Feıiern der Eingliederung In dıe Kırche. Re-

(sburg 1989 (GdK FL} TD
Vgl AMBROSIUS, de SAaCTI 2.19

Y Zur Charakterisierung der Mımesıs vgl oben Anm
ÄMBROSIUS, de SACT. 203 sed NON in mortis corporalıs verıtate, sed in sımılıtudıine.

131 Vgl ehbd 6,
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INNDL (TUTOC) als eılnabe den Verheinhungen
DIe aulie 1ST für Ambrosius C111 1NnD1 (sımılıtudo des es und der Auferstehung

Man empfängt dıe Sakramente orm 1919 Sinnbıildes (1ın sımılıtudınem) dıie Naı aber
1 34und dıe Kraft der wıirklıchen Natur

Bildliche Liturgiedeutung Un iıhre Auswirkung auf den Gedächtnischarakter
liturgischer Feiern

Der kurze Überblick der eben behandelten mystagogischen Katechesen hat eze1gL dass
dıe bıldlıche Liıturgiedeutung mehr Formen kennt als dies das oben 219 220 angeführte
Schema bıblıscher 1 ypologıe lässt ber auch den einzelnen Katechesen WEeTI-
den nıcht 380188{ diıeselben Deutungsweılisen angewandt vielmehr lassen sıch spezıfische
Unterschiede erkennen Eınıge sıgnıfıkante Punkte sollen hıer Z/Ul Sprache gebrac werden

In den Jerusalemer Mystagogischen Katechesen 1S1 dıe Mimesıis Vergleıch den
anderen Katechesen stark ausgepragt DIie Vermutung legt sıch nahe dass hıer
das Jerusalemer Lokalkoloriıt MI1L den Stätten der ırksamkeıt Jesu und SCINECET Passıon
CAHC wıchtige gespielt hat 135 IC dıe lıturg1schen Feılıern geschieht bıldhafte
Nachahmung des Lebens Sterbens und Auferstehens Jesu das e1] aber wırd wıirk-
iıch vermittelt (EV AANOELA ÖE OWTNPIAX | 36 Das Verhältnıis VON Nachahmung und
T  abe scheıint auf dem Deutungshintergrund der zeıtgenössischen platonıschen Ph1i-

137losophıe plausıbel SCIMN

SO WIC zwıschen Urbild und bbıld wllt! Verhältnıis der Nachahmung (WUNOLC) und Teılha-
be (UEOEELC) besteht haben uch dıe Bılder der Mysterıen Anteıl CWISCI ahrheı Ihr
symbolıscher Nachvollzug chenkt SOM (1immer NOC Anteıl Göttlıchen

Mıt Hılfe der platonıschen Vorstellung VO  —_ ULUNOLG, UEOEELC und können auch dıe
Sakramente NECUu und besser verstanden werden Das Urbild dıie Geschichte Jesu wırd Sak-
rament nachgeahmt Dieses hat und chenkt Anteıl Urbild SO werden Jahrhundert dıe
Sakramente ZU ıttel der Angleichung ott

Be1l Theodor Von Mopsuestia auf dass / WalL auch dıe eılhabe den Heılsver-
heißungen 1n Zeichen und Sınnbilder vermittelt sıeht zugle1ic aber das ırken des

132 Zur näheren Bestimmung diıeser Deutungsweılse vgl ben Anm.
Vgl AMBROSIUS, de SE s 50 ensteht 1Iso auch ı der au[lIe, da SIC Cc1N Sınnbild des Todes

ist, WENN du untertauchs: un dıch wieder erhebst, hne 7 weiıfe] CIM Sınnbild der Auferstehung. ..

3 Vgl eb  => 6 sed naturae gratiam virtutemque CONSCYUCI1S.
Vgl WEKAMP (s Anm. 59) 8082 Zur Jerusalemer Liturgie im 4 vgl uch EGERIA, If1=

Re1isebericht Mlıt Auszügen AUuUs De IOCIS Sanctis = DiIie heılıgen Stätten Petrus D1iaconus.
Übers eingeleıtet v. Röwekamp unter Mitarbeit v. Ihönnes. Freiburg 1. Br. u a. } 1995 203136
137 Vgl ( YRILL VON JERUSALEM, catech MYST 2

Vgl MAZ7ZA (s Anm. 188 &de prendiamo ı GOirillo &1Ache {utto 1} vocabolarıo
feCNICO che CON grande PICCISIONC eglı Usa questo proposıto gla tutto presente nel Fedone dı Platone

OWEKAMP (S Anm 59) Neben der platonıschen Phılosophie WEe1IS Röwekamp ebhd 70Of
uch auf dıe antıke „Paıdeıa Vorstellung hın dıe für das rechte Verständnıs der Nachahmung
wıchtig 1SL .„Dıe Erkenntnis und Nachahmung des T1StUS erschıenenen göttlıchen Urbildes des
Menschen mac dıesem äahnlıch chenkt dıe Sündenftfall verlorene ursprünglıche Ahnlıchkeıit
zurück Dabe!1 1IST diese Nachahmung, äahnlıch WIC be1l Plato nıcht nur ethısch ZUuU verstehen Man
1SLT davon überzeugt daß dıe Erkenntnis des Urbildes und dıe ung den Menschen innerlıch VCI-
wandelt S1e chenkt Anteıl den göttlıchen E1genschaften urc Nachahmung Darın besteht
mıiıt dıe christliche Paıdela Das Urbild Christus ermöglıcht dıe Umkehr ıe Hınwendung AA
wahren 1ıld des Menschen Er erZIe| verwandelt dıe Christen uf sıch hın und Mac SIC sıch ähnlıch 66
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eiligen Gelistes SOWIE dıe Dıfferenz zwıschen sakramentaler e1ilhabe und eschatolo-
ischer Vollendung stärker herausstellt. Charakteristisch für Theodor ist seıne Deutung
des irdıschen (Jottesdienstes als Bıld der himmlischen Liturglie. e1 scheıint dies be1l
ıhm keıne kosmologische Spekulatıon über e1in Urbild-Abbild-Schema se1n, sondern
dıese Deutung dıent der au eschatologischer Verheißungen.
In den Katechesen des Ambrosius ıst eın überdurchschnittlich er Anteıl analoger
und allegorischer Liturgiedeutung auszumachen. Ambrosıius betont immer wıeder.
nıcht bloß beım außeren Zeichen stehen bleiben, sondern mıt den inneren ugen, den

ugen des aubens, auf dıe eistige Wirklichkeit achten“  n denn ‚.dıe ıchen Sind für
dıe Ungläubigen, der Glaube für e Gläubigen bestimmt  u|40. Hıer deutet sıch bereıts

14 ]
1mM Gegensatz ZU östlıchen Bıldverständniıs eın anderer /ugang FA Bıld

Kehren WITr ZUT Ausgangsfrage uUuNsSsSeTEI Überlegungen zurück: Wıe kann der „garstige
Graben“ zwıischen den (vergangenen und zukünftigen) Heılstaten (Gjottes und der Je uel-
len lıturgischen Feıler überbrückt werden? elche Antworten geben darauf dıe oben ANSC-
ührten mystagogischen Katechesen 1M Vergleich ZUr bıblıschen „LÖösung‘?

Wıe ich bereıts früher auszuführen versucht habe 1472 werden 1im bıblıschen, alttesta-
mentlıchen Verständnıis, Ül das (lıturgısche) Gedächtnis we se1lne Heıilstaten und
Heilsverheißungen ogleichsam VOT ugen gestellt, ihn die Vo Einlösung se1ner
/usagen f ‚ermnnern:. e1lhnabe eıl geschieht nıcht ınfach HIC kultische UÜberbrü-
ckung bZzw uflösung der Zeıtdiımens1ion, sondern HIFE Aneignung: Das geschichtliche
Eiıngreifen Jahwes wırd sowochl ın der Geschichte des Volkes Israel WIEe auch 1n der Je e1ge-
3(8| persönlichen Lebensgeschichte erfahren. Aufgrund VON Heilserfahrungen werden

VETSANSCHC Verheißungen als rfüllt erkannt “ und wırd offnung für dıe Zukunft SC

139 Vgl AMBROSIUS, de SACT. SetZ .„„‚Betrachte uch du dıie ugen deines Herzens! I9Iu hast dıe KÖT-
perlichen ınge mıiıt den leiblıchen Augen gesehen; Was ber in den Bereıich der Sakramente gehört,
onntes du mıt den ugen des erzens bısher nıcht sehen.“ Vgl auch AMBROSIUS, de MYST

AMBROSIUS, de SdCT. 27 Vgl uch ehbd 2514 „Du hast gehört, daß WIEe ıne Taube herab-
gekommen ist Warum WIEe ıne Taube? Damıt die Ungläubigen 7A8 (Glauben gerufen würden. Am
Anfang mußte eın Zeichen seInN. 5Später muß dıe Vollendung se1nN.“ Bzgl der Z/ungen WI1Ie VON

Feuer vgl ehbd 245 „„Was bezeıchnet das anderes als dıe Herabkunft des Heılıgen Ge1istes’”? Er
wollte sıch den Ungläubigen uch körperlich zeigen, das he1ßt körperlich durch eın Zeıichen, ge1st-
ıch UrCc| das akramen Uns ber wırd schon eın 1INnWels auf den Glauben geboten, da
Anfang für dıe Ungläubigen Zeichen geschahen, WIr jedoch 1m Vollalter der Kırche dıe Wıiırklıch-
keıt nıcht 1m Zeıichen, sondern 1m Glauben erfassen müssen.“ Vgl uch AMBROSIUS, de MYSL.
CES stieg 1Iso eın nge hınab, und ZU Zeichen afür, daß eın Engel hinabgestiegen WAaäl, bewegte
sıch das Wasser. Das W asser bewegte sıch der Ungläubigen SCH, ihnen (entsprach) das Zeıichen,
dır (entspricht) der (Glaube. Für S1€e stieg e1in Engel hınab. für dıch der Heılıge Ge1lst. Für S16 bewegte
sıch Geschaffenes, für dıch wiırkt Chrıstus, der Herr der Schöpfung.“

Vgl AMBROSIUS, de MYSL. „Das Geschaffene kann nıcht dıe Wirklichkeıit (verıtas) se1nN,
sondern 1Ur eın 1ıld (specles), das leicht vergeht und wechselt.‘““

Vgl WENTZ (s Anm.
143 Hıer spielt das „(Wieder)erkennen“ des geschichtliıchen Eingreifens (Gjottes ıne wichtige ©
uch für dıe Entwicklung eıner „Heilsgeschichte”.

Vgl SCHREINER (s Anm. 39) 161 ‚„„Gottes Wort bewegt dıe Geschichte. [Das ist uch dıe Auf-
fassung, dıe ın den Patriarchenerzählungen vertreten wırd und SIE in der oroßen durchgehenden Linıe
verbindet. Es ist verheißendes Wort, das Al dıie ater Israels ergeht. Nachkommen und Landbesıitz
sagl ihnen der ‚Gott der ater. als der sıch we ıhnen offenbart, Von den göttliıchen /usagen
ware nıcht berichten, WE nıcht Erfüllung geschehen ware. Von iıhr, dıe UrcC. dıe Errichtung
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chenkt Im lobpreisenden edenken der Heılstaten Jahwes und der vertrauensvollen
Bıtte 10880| en _  edenKen ämlıch Erfüllung bZw Vollendung SCINET Heıilszusagen
geschieht „Ane1gnung des e11s C1N Sıch betreffenlassen und Betroffenheit uUrc

145(Gottes Wırkmacht und SCIMN! heilschaffende Gegenwart
uch den mystagogıschen Katechesen geht CS Ane1gnung des e11s allerdings

werden hlıer dıe Akzente anders gesetzt
W ährend bıblıschen edenken dıe geschichtlichen (Heıls)taten Jahwes Anlass und
TUN! für Oobpreı1s und Bıtte Ssınd wırd 198088! dıe Lıturgie als bıldlıche Darstellung
des andelns und des Geschickes Jesu verstanden Für dıe Ööstlıchen mystagogıschen
Katechesen (vgl oben und gılt das Rıtus dargestellte Bıld als notwendiges
Medium des heilsvermıttelnden Gedächtnisses während sıch be1l Ambrosıiıus bereıts
Anzeıchen erkennen lassen dass das „äußere Zeichen und cdıe Zeichen Z7u Aus-
TUuC gebrachte Wırklichkeit nıcht mehr jene CHNSC Verbindung WIC Osten aufwelsen
DIe überheferten Hochgebetstexten durchaus vorhandenen /eugnisse der Bıtte
das edenken (rottes |45 scheıint sıch den oben angeführten mystagogıschen Kateche-

149SCI] auf das edenken der der Liturgıe Teilnehmenden beschränken

des gesamtısraelıtıschen Könıgtums C:  n WAdl, schaut Israe] den ten Überlheferungen 1 dıe
elt davor zurück. Das 1tmotiv für dıe Darstellung der V äterzeıt ı1ST dıe genannte Verheibung (jottes.4

Vgl Kön 89SO 59a „Gepriesen SCI der Herr, der SCINECIN Oolk Israel uhe geschenkt hat,
WIC versprochen hat Von a|] den herrlichen Verheißungen, dıe durch SCIMNECN Knecht Mose
verkündet hat I1ST nıcht A hınfälliıe geworden Der Herr ott SC1 mıiıt uUunNns WIC MItL 11S5C-
Ien V ätern Wäal Er verlasse UunNs nıcht und verstoße uUuNs nıcht Mögen diese Worte dıe ıch fle-
hend VOT dem Herrn unNnserem ott gesprochen habe ıhm Tag und agbleiben 7

Vgl uch Jos 14f VO  — al den Zusagen dıe der Herr uerT oftt uch gegeben hat 1ST kel-
CINZISC ausgeblıeben alle SInd SIC eingetroffen keine CINZISC 1ST ausgeblıeben Wıe ber bısher

jede Zusage dıie der Herr HET ott uch gegeben hat eingetroffen 1ST wırd der Herr uer ott
künftig jede Drohung uch verwirklıchen

An dieser Stelle SCI nochmals daran ass 1er N1ıcC dıe tatsächlıch gefel1erte Ka
turgıe, sondern das Verständnis der Verfasser der mystagogischen Katechesen geht. /Zwelıftellos
hatte jedoch das theologısche Verständnıs uch Auswirkungen qauft dıe spätere Gestalt der Liturgle.

Vgl MESSNER (s Anm 7 AD „FÜür das Verständnıs der Ööstlıchen allegorischen Liturgieerklä-
rung hat sıch Uulls das Konzept des Bıldes als Schlüssel Im Anschauen des Bıldes trıtt der
Betrachter CIM dıe Gegenwart der 1ıld abgebildeten Wiırklıchkeıit erhält te1l ıhr der Fe1-

der bıldhaften Liturgie hat dıe Gemeılinde Anteıl den iıhr abgebildeten Mysterıen des Heıls
Das 1ld und der bıldhafte Rıtus sınd heilswırksame Verkündigung des ıld vergegenwartıgten
eschatologischen Geschehens das 1ld hat anamnetıische Funktion 66

Vgl WENTZ (s Anm D DE
/Zumindest lässt sıch 1€6S$ für Iheodor Mopsuestia dUus den folgenden Stellen schlıeßen (Her-

vorhebungen VO Verf.) „Denn WEeNN WIT TSLT einmal der Wiırklıiıchkeit (EV NPOAYUAO) selbst sınd,
ann brauchen WILrFr keıine Zeichen (ONuUEIC mehr, dıe dıe Erinnerung künftige Geschehen
wecken sollen““ hom cat :3 „„Wır alle ber vollzıehen überall und jeder eıt beständıg das
Gedächtnis dieses Opfers, ‚da WILFr UNLS, sooft WIT VonNn dıesem rot und Aaus dıesem eic trın-
ken, den Tod UNSCICS Herrn Erinnerung rufen bIs SCIHECITIN Kommen‘ (vgl Kor 26) Je-
desmal Iso WE diıeser furchtgebietende Opferdienst vollzogen wırd INUSSCHN WIrFr WUNLS UNSErTreM
Sınne vorstellen gleichsam mıiıt Einbildungskraft, daß WIT WIC der sınd, der Hımmel ist (SC.
Chrıistus), un: durch den Glauben dıe Schau der hıiımmlıschen Dınge IM Verstand EIHDFUASEN

Wır denken dabe!1 daran, daß Chrıstus ı Hımmel IST, daß IST, der uch Jjetzt sinnbild-
iıch (EV TUMNOLC) dahiıngeschlachtet wırd. So sollen WLr ıhm muit UNSeren Augen glauben, Gedenken

Geschehen Jjetzt ZUmM Betrachten werden, daß ST wıederum stirbt un! aufersteht
un den Hımmel auffährt damıt WLr das schauen Wds schon früher für uUunNns einmal stattgefunden
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Abschlıeßend soll noch eine kurze Bemerkung bzgl des typologıschen Denkens, das dıe

gesamte Liturgıie durchzıeht, angeführt werden:
Wenn etwa 1m Vesperhymnus des Osterfestes dıe auie verglichen wird mıt dem urch-

Zug urc das KRote Meer oder der Befreiung Aaus der Knechtschaft Pharaos, steht dıe

Liturgie hler einerse1lts fest In der Tradıtiıon der Kırchenväter: DIie Bezugnahme der AaUuife
auf alttestamentliche „1Yype  c geschieht aufgrun der Bedeutung des ıIn den 41 YDS  .. ZU

USdruC kommenden eilshandelns (jottes für dıe Gegenwart.
Andererseıts ze1gt das Problembewusstsein der heutigen Bibelwissenschaften in ezug

auf dıe „Typologıe insbesondere W ds dıe Geschichtlichkeıit vieler „1ype  . erı
ebenso eindrucksvoll, dass ın Zukunft nıcht ınfach In der bisherigen Selbstverständlichkeıit
auf bıblısche „ 1 ype:  . zurückgegriffen werden kann. Nımmt INan dıe Funktion des typolo-
ıschen Bezuges auf das Handeln (jottes für dıe Gegenwart dann en Erkenntnisse
ZUT Geschic  ichkeıt mancher ‚I ypDE  o nıcht unberücksichtigt le1iben

hat‘“ hom Car ‚ „NotwendigerweIlse mussen WIr auch Jetzt, da dieser schauererregende
Dienst vollzogen wırd, denken, daß sıch dabe1 U1l eın SEWISSES 1ıld EIKWV) für den Dienst jener
unsıchtbaren Mächte handelt, den die Dıiıakone (S1XKOVOlN) darstellen hom Cat 7[
WIr vergewissern uUunNns durch diıesen sakramentalen (UWVOTIKOC) Dıienst 1im (Glauben das, W ds uUunNns

geze1igt worden ist  .. (hom. Caf x  n „Durch dıie Diakone (S1@XKOVOL) aber, dıe den Dıienst Ge-
schehen vollzıehen. pragen Wır In UNSEeTeEN Verstand dıe unsıchtbaren, dienenden ächte (vgl ebr
A eın ] M (hom Carl „„Wenn nämlich das Opfer hervortritt, das dargestellt WCI-

den soll, ann mussen WIr denken., daß der ZU Leıden hingeführte T1STUS, Heırr, hervor-
(T (hom (SA1: » „Deswegen werden uch Wır jetzt ZU Gedenken das Leıden
Herrn durch diese Dıinge herangezogen” hom cat


